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Kurze Tagesüberficht
' Die Entscheidung im englischen Kohlenkonflilt soll am
Freitag fallen. Man rechnet mit einem Abbruch in diesen
Tagen
^ Der Reichstag, der m dieser Woche Ferren hat» wird am
nächsten Montag in die außenpolitische Debatte eintreten.
Dr. Stresemann wird zuerst eine Uebersicht über die Lage
geben. - '
» Bei den Gemetndewahlen in Ofl-Oberschlesien wurven
deutsche Mehrheiten erzielt.
> In Frankreich mehren sich die Blätterflimmen» die dafür
eintreten, daß auf der Märztagung des Völkerbundes die
Militärkontrolle an den Bund übertragen wird ,
s Bei den Gemeindewahlen in Sachsen erzielte die Link«
Vorteile dank der Zersplitterung der bürgerlichen Parteien.

Sie IMsöhMg des Meihe-
MösungsgeWf

Berlin , 15 . Nov. Am 10 . November d . Js . trat der Unter ,
ausschuß des 5 . Ausschusses ( für Anleiheablösung) der
Reichstages zu einer Sitzung zusammen. Der Vertreter der
Reichsfinanzministeriums machte über den Stand der Durch ,
führung des Anleiheablösungsgesetzes folgende Mitteilun¬
gen : Die Durchführungsbestimmungen zu Paragraph 27 der
Anleiheablösungsgesetzes (soziale Wohlfahrtsrente für An-
stallen und Einrichtungen der freien und kirchlichen Wohl¬
fahrtspflege , die Aufgaben der öffentlichen Wohlfahrtspflege
erfüllen , und kulturelle Wohlfahrtsrente für Anstalten und
Einrichtungen zur Förderung wissenschaftlicher Ausbildung
und Forschung ) und zu Paragraph 47 des Anleiheablösungs¬
gesetzes (Barablösung der Anleihekleinbetcäge) liegen zur¬
zeit dem Reichsrat vor. Bis Ende Oktober sind beim Re^chs-
kömmissar für die Ablösung der Reichsanleihen alten Besitzes
3778 325 Anträge eingegangen, die einem Anleihekapital von
32,3 Milliarden Mark entsprechen und mit denen 763,9 Mil¬
lionen Reichsmark Auslosungsrechte beantragt werden. Ent¬
schieden sind von diesen Anträgen 2 448 584 , durch welche 203
Millionen Reichsmark Auslosungsrechte zuerkannt worden
sind . Die Erledigung der restlichen Anträge wird bis Mitte
nächsten Jahres dauern .

Die Altbesitzmarkanleihen im Reichsschuldbuch werden auf
über 8 Milliarden Mark geschätzt . Im Schuldbuch sind bis
Ende Oktober 1926 auf 554 665 Konten 195 001337,50 RM.
Auslosungsrechte zugesprochen worden . Die Umwandlung
der Markschuldbuchkortenin Anleiheablösungsschuld und in
Auslosungsrechte wird voraussichtlich in diesem Jahre be¬
endet werden. Die Anmeldungen beim Reichskommissar und .
die Konten der Reichsschuldenverwaltung ergeben zusammen
einen Betrag von über 40 Milliarden Mar* alten Besitzes.

Im Vorzugsrentenverfahren sind bei den Ausschüssen
606 000 Anträge eingegangen ; bei 540 000 Anträgen haben
dl Ausschüsse über die Frage der Bedürftigkeit , der deut¬
schen Reichsangehörigkeit und des Wohnsitzes im Inlands
entschieden . Von der Reichsschuldenverwaltung ist endgültig
bei 386 000 Anträgen , mithin»bei rund 63 Prozent der ge¬
stellten Anträge , die Borzugsrente zuerkannt worden. Bei
322 000 Anträgen, mithin bei 83,4 Prozent der zuerkannten
Renten sind bereits Zahlungen durch die Reichsschuldenver » .
waltung erfolgt .

Bis zum 30 . Oktober 1926 sind zur Zahlung durch die
Reichsschuldenoerwaltung angewiesen worden 31,3 Millio - ,
nen Reichsmark. Von diesem Betrage haben 266 463 Eläu- -
biger zum

'
ersten Male eine Vorzugsrente empfangen; 87 441

Gläubiger eine zweite oder dritte Zahlung . >
Der Regierungsoertreterwies sodann darauf hin , daß dis !

erste Ziehung der Auslosungsrechte in zwei Abschnitten im
Dezember d . Js . und im Herbst 1927 erfolgt .

Von mehreren Abgeordneten wurde ferner darauf hin¬
gewiesen , daß die Verweigerung der Altbesitzrechte bei ge- ?
schäftsunkundigen alten Leuten , welche die am 31 . März ^
d . Js . abgelaufene Anmeldungsfrist versäumt haben , ein« '

große Härte bedeuten würde. Der Vertreter des Reichs - '
sinanzministeriums entwickelte die Grundsätze , nach denen !
schon bisher in weitem Umfang von der Fristverlängerung !
gemäß Paragraph 49 Abs . 1 des Anleiheablösungsgesetzes
Gebrauch gemacht wurde . Er sagte in Erfüllung der von dem
Ausschuß geäußerten Wünsche zu , die Genehmigung zur nach¬
träglichen Anmeldung gemäß Paragraph 49 Ziffer des An¬
leiheablösungsgesetzesgrundsätzlich dann zu erteilen , wenn
glaubhaft nachgewiesen wird , daß der Anleihegläubiger in¬
folge seiner durch hohes Alter verursachten Geschäftsunge¬
wandtheit oder durch Krankheit oder ähnliche zwingende
Umstände an der rechtzeitigen Anmeldung verhindert war .
Die nachträgliche O rmeldung muß spätestens bis 31. Dezem¬
ber d . Js . bei dem Reichskommissar für die Ablösung der
Reichsanleihen alten Besitzes , Berlin, Alte Jakobstraße 117-
120, eingereicht werden.

Dievsta - de« 16 . November 1926

Sonntagswahlen
Cemeindewahlen in Sachsen

Dresden, 1t . Nov. Bei regnerischer Witterung wurden am
Sonntag die Gemeinderats- und Stadtverordnetenwahlen vor-
egnommen . Soweit bisher Nachrichten vorliegen, ist der Wahl¬
akt ruhig und ungestört verlaufen . Die Wahlen haben vielfach
eine Verschiebung nach links ergeben . So wird aus Meiden , wo
bisher ein bürgerliche Mehrheit vorhanden war, ein Linksver-
bältnis von 20 zu 17 Rechtsstehendengemeldet. In Dresden ist
das endgültige Wahlergebnis folgendes : Sozialdemokraten 26
Mandate, Deutschnationale 9, Deutsche Volksvartei 10, Kom¬
munisten 10, Wirtschaftsgruvve 6, Demokraten 5, Alte Soz . Par¬
tei Sachsens 3, Zentrum 1 , Hausbesitzer 3, Volksrecht und Aus¬
wertung 2 Insgesamt wurden 36 Rechtsstehende , 36 Linksste¬
hende und 3 Altsozialisten gewählt . Bisher waren in der Stadt¬
verordnetenversammlung 44 Bürgerliche und 31 Sozialdemokra¬
ten und Kommunisten vertreten.

Leipzig. Wirtschaftspolitische Eemeinschaftsliste 18 (24 ) , Soz.
Partei 26 (10) , Kommunisten 14 (14 ) deutsch- demokratische Par¬
tei 4 (7) , Völkische 0 (7) , Unabhängige 0 (2) , Volksgemeinschaft
0, Volksrecht und Aufwertung 6, Nationalsozialisten 0, Reichs¬
gemeinschaft des deutschen Mittelstandes 4, Alte Sozialdemo¬
kraten 1 Mandat.

In Chemnitz erhalten Sitze : Sozialdemokraten 17 (16 ) , Kom¬
munisten 14 (15) , Deutsche Volkspartei 8 (11) . Deutschnationale
Volkspartei 8 (10) , Wrrtschaftsvartei 8 (5) , Demokraten 3 (4),
Alte Sozialdemokraten 2, Nationalsozialisten 1, Aufwertungs¬
partei 2.

Bürgerschaftswahlen in Lübeck
Lübeck , 15 . Nov. Am Sonntag fanden in Lübeck die Wahlen

zur Bürgerschaft statt . Das Ergebnis ist : Sozialdemokraten 35
( letzte Wahl 28) . Kommunisten 5 (10) , Demokraten 2 (6) , Zen¬
trum 1 (1) , Aufwertungspartei 1 (0) , Hanseatischer Volksbund
(Rechtsblock) 36,

Stadtverordnetenwahlen in Polnisch -Oberschlesien
Kattowitz , 15. Nov . Die bisher vorliegenden Meldungen über

die am Sonntag in Polnisch-Oberschlesien stattgefundenen Ee-
meindewahlen bringen geradezu Ueberraschungen . So wird ge¬
meldet, datz in den Landkreisen Tarnowitz und Liblinitz die
deutsche Mehrheit überwiest und zwar selbst in den Ortschaften ,
in denen während der Abstimmungszeit keine einzige deutsche
Stimme abgegeben wurde. Ebenso lauten die Meldungen aus
den Kreisen Rybnik und Pleb . In der Stadt Pleh selbst haben
die Deutschen 14 Mandate , die Polen 7 , die Kustosvartei 2 und
die wirtschaftliche Partei 1 Mandat erhalten. Aus Kattowitz
liegen bisher die Ergebnisse aus 25 Bezirken vor. Die deutsche
Wahlgemeinschaft und die deutsche sozialdemokratische Partei
können mit Bestimmtheit auf eine Mehrheit von 60 Prozent im
neuen Stadtverordnetenkollegium rechnen . Ebenso lauten die
Ergebnisse aus Königsbütte . In den Jndustrieortschaiten wie
Schovpinitz , Eichenau und anderen Orten haben die Deutschen
ebenfalls erhebliche Mehrheiten erzielt . Da die Wahlen infolge
der von der Regierung schon gemeldeten Wahlpflicht eine außer¬
ordentliche starke Beteiligung des Publikums hervorgerusen ha¬
ben , sind in den einzelnen Orten die Wahlen bis gegen 9 Uhr
abends noch nicht zu Ende gewesen.

Frankreichs Problem
Am Freitag ist die französische Kammer wieder zusammen¬

getreten , und es hat gleich zu Beginn der neuen Sessions¬
periode lebhafte Diskussionen gegeben. Es ist zwar Herrn
Poincare durch die Stellung der Vertrauensfrage gelungen,
die Interpellationen , die in der letzten Woche, vor Beginn
der Kammer eingelaufen sind, bis zur Erledigung des Bud¬
gets zurückzustellen , was praktisch eine Vertagung dieser zum
Teil recht interessanten Anfragen um mehrere Monate be¬
deutet . Sowohl die Ziffern des Vertrauensvotums aber»
als auch die Eeschäftsordnungsdebatte , die seiner Erteilung
vorausging , lassen doch erkennen, daß in Frankreich eine
ziemlich tiefgehende Mißstimmung herrscht , die auch der po¬
puläre Poincare nur dann beseitigen kann, wenn er im¬
stande ist, ein Problem zu lösen , das schlechthin die Lebens¬
frage Frankreichs ist.

Wir meinen das Arrangement über die französischen
Schulden mit den Vereinigten Staaten . Hier liegt der
Schlüssel zu der — aus französischer Perspektive gesehen —
gleichermaßen unbefriedigenden innen - und außenpolitischen
Situation Frankreichs . Hier finden wir die Erklärung da¬
für , warum Poincare trotz feiner unzweifelhaften Erfolge
bei der Revalorisierung der französischen Valuta noch nicht
in der Lage war , den Franken endgültig zu stabilisieren.
Hier finden wir gleichzeitig auch einen wesentlichen Grund
für die — wiederum aus der französischen Perspektive ge¬
sehen — wirtschaftlichan sich widersinnige Tatsache , daß das
finanziell bedrängte Frankreich bisher noch nicht einmal zu
erkennen gegeben hat ob und in welcher Werse es von der
deutschen Thoiry -Offerte Gebrauch zu machen gedenkt . Denn
ohne die tatkräftige Mithilfe der amerikanischen Finanziers
ist an die Verwirklichung des Thoiry -Gedankens in seiner
jetzigen Form ja nun einmal nicht zu denken , und diese Hilfe
wird , wie das bereits die Regierung Wilsons in einer viel
zu wenig beachteten Note vom 8 . März 1919 an die fran¬
zösische Regierung zum Ausdruck gebracht hat . oben nicht ge¬
währt werden, solange Frankreich sich nicht zur Ratifikation
des Schuldenabkommens entschlossen hat,

97 . Aa- rW «r«G

Als am 29 . April d . Js . der Senator Berenguer in Wa>
shington mit dem amerikanischen Schatzsekretär ein Arran¬
gement traf , das die französische Eesamtschuld an die Ver¬
einigten Staaten auf 47 Prozent ihres Nominalwertes
reduzierte , d . h . die Gesamtlast von 4,025 Milliarden aus
2,008 Milliarden Dollars verminderte , da hoffte man ohn ,
Frage sowohl in Washington als auch in Paris , daß e - ir
verhältnismäßig kurzer Zeit gelingen werde, dies Abkom¬
men durch die französische Kammer zur Ratifikation zu brin¬
gen . Freilich war es Italien und Belgien gelungen, einer
zum Teil wesentlich größeren Nachlaß zu erzielen. Aber
nicht das waren die eigentlichen Bedenken, aus denen her¬
aus man sich in Paris bis heute noch scheut, das Abkommen
anzunehmen. Entscheidend war vielmehr die Tatsache , daß
die Negierung der Vereinigten Staaten nicht bereit ist, in
den Vertrag eine Garantie- und eine Transfer-Klausel auf¬
zunehmen . So kam es , daß sich allmählick auch in den Krei¬
sen , die die Ratifikation ursprünglich befürworteten , di«
Stimmung wandelte . Auch die Erfolge bei der Hebung der
Valuta haben hierzu nicht unwesentlich beigetragen .

- In wirtschaftlich einsichtigen Kreisen hat man sich aller¬
dings auch in Frankreich nie der Erkenntnis verschlossen,
daß eine rasche Stabilisierung für die Sanierung der fran¬
zösischen Wirtschaft und der französischen Finanzen besser ist .
als die gegenwärtige Taktik , die alles nur auf die Revalori¬
sierung des Franken abstellt und dadurch ein dauerndes
Unsicherheitsmoment in die Dispositionen der Privatwirt¬
schaft bringt . Auch für die europäische Verständigung im
sinne der Thoiry -Jdee erscheint diesen Kreisen die Fest¬
setzung eines neuen Frankstandards notwendig . Deshalb sind
sie die energischen Befürworter der Ratifikation und sie
meinen , daß die allerdings nicht zu verkennenden Gefahren
»er Ueberfremdung , die in einem Schuldenabkommen ohne
Garantie - und Transferklausel stets liegen , von der fran¬
zösischen Wirtschaft aus eigener Kraft abgebogen werden
können .

Noch ist nicht zu übersehen , für welchen Weg sich Poincare
und seine Getreuen letzten Endes entscheiden werden. Es gab
ja unmittelbar nach seinem Regierungsantritt bereits ein¬
mal einen Zeitpunkt , an dem e - die Ratifizierung halb und
halb in Aussicht stellte . Tatsächlich sind die Dinge aber wohl
mindestens ebenso sehr von dem sonstigen allgemeinen Gang
son der wirtschaftlichen und politischen Entwicklung in der
Welt abhängig , wie von der Entschließung einer einzelnen
Regierung oder einer Kammermehrheit . Es sei in diesem
Zusammenhang nur an den neuen französischen Zolltarif er¬
innert , der in diesen Tagen zur Verabschiedung kommen soll
und nach den bisherigen Mitteilungen durchaus protektio-
listischen Charakter hat . Gelingt es Frankreich, in - seinen
kommenden Handelsoertragsverhandlungen, von denen die
mit Deutschland die wichtigsten sind , diesen protektionistischen
Lharakter in großem Umfange zu wahren , dann wird man
:n Paris zweifellos eher als jetzt geneigt sein , das amerika-
rische Schuldenabkommen zu ratifizieren. Welche schwerwie¬
genden Probleme sich daraus für die deutsche Eesamtpolitik
rrgeben , für die Führung der Wirtschaftsverhandlungen so¬
wohl als auch für den Fortgang der Thoiry - Besprechungen ,
iraucht hiernach an dieser Stelle wohl nicht weiter aus»
geführt zu werden.

vttlschlttt.
Fürstenoergleich uns Retqsregierung

^ Berlin» 16 . Nov. Halbamtlich wird mitgeteilt: Die
Reichsregierung hat es abgelehnt, eine von Len kommuni¬
stischen Abgeordneten Stöcker, Thälmann und Genossen im
Reichstag eingebrachte Interpellation über die zwischen
dem preußischen Staate und dem vormals in Preußen re¬
gierenden Königshause zustande gekommene vermögens¬
rechtliche Auseinandersetzung zu beantworten. Die Reichs¬
regierung sieht keine Veranlassung , zu diesem Abkommen
das eine Angelegenheit des preußischen Staates ist, Stel¬
lung zu nehmen . Von einer geplanten Rückkehr des ehe¬
maligen deutschen Kaisers ist der Reichsregieruna nichts
bekannt.

Italien und Deutschland
Berlin, 15. Nov. In einer Unterredung mit einem deuti

scheu Pressevertreter über die deutsch- italienischen Beziehun¬
gen sagte Mussolini , er sehe keine Gegensätze von Be¬
lang , die beide Völker trennen könnten. Die deutsch- italieni¬
schen Beziehungen auf wirtschaftlichem Gebiete seien derart,
daß zwischen beiden Ländern in der glücklichsten Weise eins
gegenseitige Ergänzung bestehe . Der wirtschaftliche Aus<
tausch sei daher auch in einer kräftige .: Aufwärtsbewegung
legr ffen . Am Frectog sei ein Vertrag zwischen der Deut¬
schen Lufthansa und dem italienischen Aero-Lloyd zustzande -
gekommen , der die Zivilluftfahrt der beiden Länder mit¬
einander in Verbindung bringe . Und nicht anders sei es in
politischer Hinsicht , denn schon seit geraumer Zeit würden
Verhandlungen über einen Schiedsvertrag geführt , die .
wenn auch nicht bald , so doch sicher in absehbarer Zeit zu
einem Erfolge führen würden . Er glapbe daher fest an eine
glückliche Zukunft der deutsch- italienischen Beziehungen.



eins Enteignung des Vermögens veveulen . Dle Bauern¬
vereine verlangten nicht neue Kredite , sondern Rentabilität
der Landwirtschaft . Das Hauptreferat hielt Chefredakteur
Wilhelm Eifer - Berlin über das Thema : „Bauerntum ,
Volkstum , Christentum "

. Der Redner forderte zur Abwen¬

dung der der Landwirtschaft drohenden Gefahren materielle
und ideelle Hilfe , den Cefahren , denen das Volkstum durch
Enrnationalisierung . Sozialisierung . Vernichtung des Ligen -
tumsbegrisfs und Auswanderung ausgesetzt sei . müsse in
nationaler und christlicher Arbeit entgegengetreten werden .

Ler deutsche Bauerntag in Mainz
Mainz , 15 . Nov . Am Sonntag fand die Haupttaguna des

deutschen Bauerntages statt . Präsident von Kerckerinck hob
einleitend die Stellung der deutschen Bauernvereine zum
Staare und ihre Aufgaben inerhalb des Staates hervor .
Drei Dinge seien es ,

"
die bei allen staatlichen Vorgängen

den Bauernstand vor allem berührten : Die Sicherheit seines
Besitzes und die Sicherheit , diesen Besitz seinen Kindern und
Kindeskindern zu erhalten . Das geschäftsführende Vor¬
standsmitglied der Vereinigung der deutschen Bauernver¬
eine . Reichstagsabgeordneter Tr . Crolme -Mllnzebrock , be¬
tonte besonders den Grundsatz , daß Kredite zur Fortführung
des normalen Wirtschaftsprozefftzs in der Landwirtschaft

drei reiiW MchreÄrSger
Von Dr . F . Ernst

Die diessährigen Entscheidungen der schwedischen Aka¬
demie der Wissenschaft . :: über die Nobelpreise für Physik
und Chemie , die nach einer langen Sitzung endlich um Mit¬
ternacht fielen , stehen , .r einem bemerkenswerten Zusam¬
menhang untereinander . Sie zeigen , mm welche Probleme
jetzt vor allem gerungen wird und wohin die Spitze des
Keils zeigt , der von der Forschung ins Unbekannte getrie¬
ben wird . C , find uralte Weltanichauungsprobleme , die

plötzlich durch neue Entdeckungen in ein ganz Helles Licht
gerückt werden . Probleme , die der große Demokrat von Ab -
dera in seiner unbegreiflich tiefen Erkenntnis erichaute , die

Fragen nach dem Unen > lich- Kle ' " en . nach den Atomen and

ihren Eigenichaften . Und nun ist es auffallend , daß alle
vier Preisträger hervorragende und entscheidende Leistun¬
gen gerade aut diesem Gebiets aufzuweisen haben . Im
vorigen Jahre war der Nobelpreis für Pkmiik nicht verteilt
worden , ihn erhielten nun zwei deutsche Gelehrte Professor
Paul Hertz in Halle und Professor James Frank in

Eötkingen . Beide , geborene Hamburger , gingen aus der
Schule des Eeheimrats Rubens hervor , und als seine Aist¬
stenten haben sie 1913 in gemeinsamer Arbeit jene Unter¬
suchungen „ über die Lickitanreguna in Atomen und Mole¬
külen durch Elejtronen 'iöke " o - lmsert , welche dis Grund¬

lage bildeten , auf der Niels Bohr , der Nobelvre - sträger
von 1922 , seine Quantentheorie der Atome und Spektren
ausbaute . Dabe : hatte Hertz die große Tradition seiner Fa¬
milie für sich , indem er der Nene des genialen Heinrich Hertz
ist , der seinerzeit in Bonn lebte und leider allzu früh ver¬
storben ist . Und wie jener durch leine Forschungen die draht¬
lose Telegraphie eingsleitek hat . so verdanken wir Paul
Hertz die sogenannten Verstärkerröbren . die be : dem Radio -
empfana eine so wichtige und populäre Rolle spielen .

Professor Jean Perrin . der in Paris arbeitet und den
Phystkpreis rür 1926 erhielt , hat nch gleichfalls auf dem Ge¬
biete der Atomrorichung einen Namen gemacht , er hat sich
besonders mit den sogenannten Kolloiden Lösungen und
ihrer Phyhstk beschäftigt und leitet damit zu dem dritten
deutschen Nobelpreisträger über , zu Professor Richard
ZeigmoNby , der den chemischen Preis °ür 1925 erhielt ,
während der für 1926 dem schwedischen - Forscher Sved -
bt r g in Uviala zufiek .

Zeigmondy ist der Erfinder des linramirroUops . das
durch eine genial ersonnene seitliche Beleuchtung und stärkste
Linsensysteme ermöglicht , Körperchen von einer kaum ver¬
stellbaren Kleinheit , sechstausendstel von einem tausendstel
Millimeter , noch sichtbar zu machen . Mit Hilfe dieses neuen
Apparates gelang es . in iogenannten kolloidalen ( leimähn -
lichen ) Lösungen Teilchen zu beobachten , die in ihrer Klein¬
heit an dis theoretisch bekannten Moleküle heranreichen .
Zeigmondy , der als Erforscher dieser Kolloidchemie bahn¬
brechend geworden ist . zeigte nun in seinem Ultramikroskop .
daß diese kleinsten Teilchen in einer fortwährenden Bewe¬
gung begriffen sind , wie sie die Theorie der Materie vor -

G «

Tomoiavsa Llsbetii Looclisob
1 . Fortsetzung . Nachdruck verboten .

Man sah es ihr ordentlich an , datz sie es liebte ,
ihren Mitmenschen gern spitze Bemerkungen oder über¬
haupt etwas Unangenehmes — wie sie sich äusdrückie —
„die Wahrheit " zu sagen . Datz diese sogenannte „Wahr¬
heit "

, nichts weiter als eine Bemänteiung für irgend¬
eine Bosheit , die man dem lieben Nächsten zufügen wollte ,
war , hätte sie natürlich nie zugegeben , ebensowenig , datz
Neid und Mißgunst die Triebfedern dazu gaben . Men¬
schen. die ihr geistig überlegen waren , die sich über ihren
eigenen engen Horizont , über das Niveau der Alltäglich¬
keit erhoben oder durch ein Talent hervorragten , erkor sie
sich zu ihren Opfern und es blieb selten ein gutes Haar an
ihnen . Nur unbedeutende , unbegabte Wesen blieben von
ihrer „Wahrheit " verschont .

Sie war Witwe und ihr Gatte , der einzige Bruder des
verstorbenen Prvfessors Römer , dessen Haus sie soeben ver¬
ließ , wat schon als junger Hauptmann gestorben und hatte
sie und ihre drei Töchter , gottlob , in den besten Verhält¬
nissen zurüügelassen .

Mit Frau Leonhardt , deren Gatte nur ein Vetter ihres
verstorbenen Gemahls war , sympathisierte sie eigentlich
Nicht besonders . Sobald sich aber eine Gelegenheit fand ,
einem lieben Mitmenschen etwas Böses , Nachteiliges an ->
zuyangen , waren sie ein Herz und eine Seele .

Auch jetzt mutzten sie wieder jemand aufs Korn genom¬
men haben , denn ihre Stimmen klangen im Uebereiftr so
laut in der geräuschlosen , menschenleeren Straße , datz Heinz
ganz deutlich die Worte verstehen konnte .

. .̂Was sagst du nun dazu , liebe Minna .
" ließ sich Frau

Leonhardts hohe , scharfe Stimme vernehmen . „Ilse be¬
treibt wirklich ganz ernstlich das archäologische Studium

.weiter , obgleich sie nun doch verlobt ist und ihr Augen »
Merk lieber aus ihre zukünftigen Haussrauenpslichten rich-
«y» Mtb -

k aussetzt . ?ller Esück hotte , einem Erperimental » «
! vorirage beizuwohnen . : n dein solche ultramikrvskopischen j

Bilder r ! e >engrcß an die Wand geworfen wurden und das .
Geheimnisvolle . Ur '. ümliche der Bewegung disier tanzenden
Lichtflocken empfand , dem mag plötzlich ein befreiendes Ge¬
fühl der Allheit ausgegangen sein , wi - es der Anblick des
gestirnten Himmels in gleicher Welle ausströmt . Und zu¬
gleich eine Empfindung tiefer Verehrung von dem begna -

,
deren Menschengeiste des alten Demokritos vor 2400 Iah - :

> r- n , der das alles gleichfalls wußte und empfand , aber ^
i lediglich durch die Kraft seines tiefsinnigen Schauens . ohne !
! Ultramikroskop und ohne Radiumkenntnis i

! « HÄ» ». !
k !
i Tagung des Ausschusses zur Vorbereitung der Welt --

! rvirtschastskonferenz
Eens » 7 . Nov . Montag vormittag trat unter dem Vor¬

sitz von Theunis -Belgien der Ausschuß zur Vorbereitung
! der Weltwirtschastskonferenz zu seiner zweiten Tagung zu¬

sammen . Nach einem Ueberblick über die bisher geleistete
, dokumentarische Arbeit teilt Theunis mit , datz auf Wunsch
i der deutschen Regierung der frühere Reichsfinanzminister
j Dr . Hermes in den Unterausschuß für landwirtschaftliche
! Fragen als Mitglied ausgenommen worden sei . Tie fran -
! zösische Regierung werde in diesem Ausschuß durch Eautier
! vertreten sein . Die Arbeiten der gegenwärtigen Tagung !

werden sich im wesentlichen in den drei Unterausschüssen .
für landwirtschaftliche , finanzielle und Währungsfragen , !

für industrielle Probleme , für Handels - und Zollfragen ab¬

spielen .
Sitzung der Botschasterronzerenz

'

Paris , 15 . Nov . Die Sitzung der Botschasterkonserenz hatte
nach den Besprechungen , die Briand in den letzten Tagen
mit dem Präsidenten der Interalliierten Kontrollkommrs - 1
ston , General Walch , dem britischen Botschafter Lord Crewe , s

> dem deutschen Botschafter von Hoesch und dem belgischen ,
Außenminister Vandervelde über die Entwaffnung und Auf¬
hebung der Kontrollkommission führte , besondere Dsdeu - j

^ lang . Der „Temps " schreibt zu der Sitzung : Wir haben s
daraus hingewiesen , daß die von Deutschland mit Nachdruck

^ verlangte Aufhebung der interalliierten Kontrollkommission
von der Ausführung der Entwafsnungsbestimmungen des
Versailler Vertrages durch die deutsche Regierung abhängt .
Es lnstcht jedoch immer noch eine Reihe von Punkten , in
denen Deutschland den Alliierten noch keine Befriedigung ge-

i geben hat , nämlich in der Frage der Polizei , der ungesetz -
: lichen Verbände , des Kriegsmaterials und der Befestigungen ,
? von Königsberg . Die Alliierten haben von der deutschen Re - '

g ' erung das Versprechen erhalten , die Kontrollkommission
'

> werde in kurzer Zeit hinsichtlich der noch unerfüllten Bedin - !
gungen befriedigt werden . Die Botschasterkonserenz hat eine i
Lifte der Maßnahmen aufgestellt , deren Ausführung von j

^ den alliierten Kontrolleuren geprüft werden soll . General !
i Walch wird in seinem nächsten Rapport über ihre Durch - j
j jükrung Bericht erstatten .

Die Gegenüberstellung Macia - Earibaldi
' Paris , 15 . Nov . Bei seiner Gegenüberstellung mit dem !
! Obersten Macia sagte Garibaldi aus , er habe Macia am 5 . !

oder 6 . Oktober in einem Vorort von Paris getroffen , um '
- ihm über einen gewissen Rizzioli Auskunft zu geben . Er !

Halle Macia seine moralische Unterstützung zugesagt ' und I
Rizzioli als einen zweifelhaften Mann geschildert . Macia ,

: erklärte dagegen , Garibaldi habe ihm Rizzioli als einen !
- mutigen und zuverlässigen Mann empfohlen . Die von ihm l

angeworbenen Leute hätten am 30 . Oktober Anweisung er- >
^ halten , sich nach Perpignan zu begeben . Mit den italienischen §
i Kreisen habe er seit August in Verbindung gestanden . Riz - ?
- zioli habe er gebeten , ihm Leute zu vermitteln , die Krieg
. zu führen verständen .
l Die Abstimmung der englischen Bergarbeiter

London , 15 . Nov . Wie Reuter meldet , wird eine neue
Konferenz der Bergarbeitervertreter nächsten Freitag statt - -
finden , um die Ergebnisse der Bezirksabstimmungen über j
die Frage der Annahme der Negierungsvotschlage zu saist-
meln und zu prüfen . Die Bergarbeiterkonferenz hat mit
427 000 gegen 357 000 Stimmen den Antrag , über die Frage

! Ler Regierungsvorschläge durch Abgabe von Stimmzetteln
j abzustimmen , abgelehnt . Es wird also bei der üblichen
i bezirksweisen Abstimmung bleiben .

„Ja , es ist ein Skandal, " bestätigte Frau Hauptmann
Römer , ,,aber daran ist die verrückte Erziehung meines
Schwagers — Gott Hab'

ihn selig — schuld . Hat er das
Mädel doch stets wie einen Jungen gehalten und ihr alle
Narrheiten in den Kopf gesetzt . Nun mutz durchaus studiert
werden , noch dazu das Studium ihres Vaters , das doch
wahrlich am wenigsten für Frauen patzt ."

„Unbegreiflich, " nahm Frau Leonhardt wieder das
Wort , „ sie ist eben überspannt und überbildet und meint
wohl gar , sich über uns erheben zu können . Ich wünschte ,
sie würde eine so gute Hausfrau , wie wir es sind . Nur
wie ein Mann wie Heinz Waldow ein solches Mädchen — "

Das Uebrige verlor sich in der Ferne und Heinz konnte
nichts mehr erlauschen . Er halse auch genug und verbiß
sich mit Mühe ein Helles Auflachen . Freilich wäre es den
lieben Tanten angenehmer gewesen , er hätte eine ihrer
hausbackenen Töchter zur zukünftigen Gattin erkoren . Viel¬
leicht verstanden sie es bester , als seine Ilse , ein Millatz¬
esten zu kochen und einen abgerissenen Knopf anzunähen :
aber wie konnte er ein Weib lieben , mit dem ihn keine
geistige Gemeinschaft verband , das mit seinem Verstände ,
seinem Denken so tief , tief unter ihm stand ? Nimmermehr !

Doch still —' jetzt kamen die andern fünf Personen an
ihm vorüber . Es waren vier junge und eine ältere , mittel¬
große Dame . Die letztete , Ftäü Doktor Dulpius , gehörte zu
lenen schüchternen , überängstlichen . Naturen , die . immer
fürchten , anzüstotzen . die nie mit ihrer wahren Meinung
herausrückten , in der Furcht , einen Teil damit zu verletzen ,
die lieber stillschweigend die Meinungen anderer anhören
und zu jeder , mochten sie sich auch geradezu widersprechen ,
beifällig und einverstanden mit dem Kopse nickte .

«Ich begreife nicht , wie mein starker , mutiger und
offener Vater zu einer solchen Schwester gekommen ist

"
,

äußerte Ilse darum einmal zu Heinz . Sie wußte , datz
Tante Tonie im Grunde ein gutherzige ? Wesen war , das
keinem etwas zu Leide tat , sie wußte auch , daß gerade diese
Tante , die ihr allein blutsverwandt war , sie herzlich liebte ,
aber darum raffte sich deren schwächer , schüchterner Mut
doch nie zu einer Verteidigung für d »e oft hart geschmähte
Nichte auf .

'

Unterredung Poiucare -Mac Kenna

Lonvon » 15 . Nov . Die Besprechung Poincares mit Max
Kenna erregt in der englischen Presse großes Interests . Mx
die Times berichten , wird in Paris allgemein angenommen
daß die Frage der Frankenstabilisierung besprochen wurdet
Dis Gerüchte , daß auch über die Auflegung einer ausländ
dischen Anleihe verhandelt worden sei . entbehren offenbar
jeder Crundlaae .

Kommunistischer Aufstandsversuch aus Java
Batavia , 15 . Nov . Ueber den kommunistischen Aufstands -

oc ' >uch werden folgende Einzelheiten bekannt : Die Unruhen
sind an zahlreichen Plätzen des westlichen Java fast zu glei¬
cher Zeit ausgebrochen . Ein Gefecht um das Telephonamr in
Batavia dauerte etwa drei Stunden . Trotzdem das Amt von
Mrlitäiabteilungen umzingelt war . gelang es dem größten
Teil der kommunistischen Besatzung , bei einem Ausfall zu
enttcmmen . 17 Kommunisten konnien jedoch gefangen ge¬
nommen werden . Auch in zahlreichen anderen Orten , vor
allem in Weltevreden , Tangerang . Nagrek , Tjangkring und
Laboenan kam es zu heftigen Kämpfen zwischen der Polizei
und kommunistischen Banden . Laboenan scheint vorläufig
noch in den Händen der Kommunisten zu sein . Militärische
Verstärkungen sind dorthin unterwegs . Bei den Kämpfen
hat es,aus beiden Seiten zahlreiche Tote und Verwundete
gegeben . Bisher sind auf den verschiedenen Polizeistotionen
über 200 Verhaftete eingeliefert worden .
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kOberscheidental ( Bezirk Buchen ) , 15 . Nov . ( Brand .) Don .
nerstag früh brach in dem Oekonomiegebäuds des . Kreis ,
rats und Landwirts Hemberger Feuer aus , das sich schnell
ausdehnte . Das Oekonomiegebäuds brannte vollständig nie¬
der . Der Schaden wird aus etwa 25 000 Mark geschätzt . .

Heidelberg , 15 . Nov . ( Todesfall .) Im Alter von 77 Jah¬
ren ist Geheimrat Prof . Dr . phil . Wilhelm Braun hier nach
langem Leiden gestorben . , Ueber 30 Jahrs wirkte er als
Ordinarius für deutsche Philologie an unserer Univ -rsität .

Mannheim , 15 . Nov . ( Brand auf einem Schiff .) Nachts
Drach vermutlich infolge Brandstiftung in dem Matrossn -
raum des im Jndustriehafen liegenden Schiffes „Fugno " ein
Brand aus . Die Inneneinrichtung brannte vollkommen aus .
Di » Feuerwehr mußte mit Gasmasken Vorgehen .

Mannheim , 15 . Nov . ( Tödlicher Betriebsunfall .) In der
Mannheimer Gummi -, Euttaperche - und Asbestfabrik wurde s
infolge einer Verschlußstörung ein mehrere Zentner schwerer
Berschlußdeckel eines Vulkanisierkessels durch Luftdruck ab¬

gerissen und einige Meter weit weggeschleudert . Dabei
wurde der in der Nähe stehende 22 Jahre alte kedige Heizer
Franz Späth von Mannheim derart schwer verletzt , daß er
kurz nachher gestorben ist .

Mannheim , 15 . Nov . (Arbeitsmarktlage .) Laut Mittei¬

lung des Städt . Nachrichtenamtes betrug am 2 . Növ 'ember
die Zahl der beim Arbeitsamt Mannheim gemeldeten Ar¬
beitslosen 19 346 , davon entfallen 13 433 Arbeitslose auf
den Stadtbezirk . ,

Singen , 15 . Nov . ( Lohnoeryanbkungen in der Metallindu¬
strie des Seekreises . ) Unter dem Vorsitz des Lanöesschlichters ,
Oberregierungsrat Dr . Häußler , fanden hier Verhandlun¬
gen zwischen den Metallindustriellen des Seekreises einer¬
seits und den gewerkschaftlichen Organisationen andererseits
statt . Es wurde ein Schiedsspruch dahingehend gefällt , daß '

die bisher geltenden Löhne bis zum 1 . April 1927 weiter
laufen . Die Parteien haben eine Erklärungsfrist bis zum
19 . November .
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Freiburg , 15 . Nov . ( Rundfunkausstellung . ) Dte von der
Süddeutschen Rundfunk - A .- E . Stuttgart in Gemeinschaft
mit dem Oberrheinischen Rundfunkverein veranstaltete
Rundfunkausstellung im Lolombischlößchen wurde eröffnet .
Oberbaurat Eitner sprach allen Behörden und Persönlich¬
keiten , die das Zustandekommen der Ausstellung ermöglicht
haben , den Dank der Veranstalter aus . Nach Inbetrieb¬
setzung des Freiburgör Senders ist es bereits durch Emp¬
fangsgeräte ohne Hochantenne im Preise von 20 bis 50 Mk .
möglich , Konzerte , Vorträge und sonstige Darbietungen zu
hören .

Lörrach , 15 . Nov . (Zu den Unterschlagungen beim Ar¬
beitsamt .) Wie berichtet , waren hier seit einiger Zeit Ge¬
rüchte im Umlauf die von einer Unterschlagung beim Ar -

B
« ahle
mtsie !
Ttimr

1. So .
2. Ze »
S. K01
1. Dei
5. Rei

K. Dei
k. Dei
8. Wi
Tesar

Auch setzt schwieg sie, während die jungen Mädchen , die
kaum aus dem Hause der Gastgeberin getreten waren , schon
tzifrig über Ilse aburteilten . Warum auch wagte es ihrt
Cousine Ilse Römer , sich so weit über ihren eigenen engen
Horizont zu erheben — warum hatte sie nicht wie sie
Interesse für Putz und Staat oder allenfalls für die Wirt¬
schaft — warum mußte sie ihnen den schönsten und so be¬
rühmten Mann vor der Nase wegschnappen ? — Das waren
Grunde genug , den Stab über sie zu brechen . Sie mußten
schon ordentlich dabei gewesen sein , als sie in Heinz ' Hör¬
weite kamen . Da — Heinz horchte hoch auf — ließ sich
plötzlich ein keckes Stimmchen , das einem vierzehnjährigen
Väckfischchen mit langen , blonden Zöpfen , blitzenden Augen ,
einer echten Berliner Range , angehörte , vernehmen :

„Na , wißt Ihr , Kinder . Ihr solltet doch ganz stille sistn.
Ihr seid doch nur neidisch , daß der schöne Heinz euch nicht
heiraten will !"

„Herta , was fällt dir ein ? " rief die ältere Schwester
unisono mit ihren Cousinen in ärgerlichem Tone , während
Frau Doktor Bulpius einen erschreckten Blick auf ihre »
ganz aus der Art geschlagenen jüngsten Sprößling warf .
Aber dieser ließ sich nicht beirren . „Daß iyrs nur wißt ,
fuhr sie eiftig fort , „Ilse ist zehntausendmal schöner und
klüger als rhr alle zusammen , und ich hätte lüich an Heinz
Waldows Stelle auch mit ihr verlobt . — Ilse ist süß , ich
schwärme für sie, und ich will einmal ebenso klug und — " -

„Naseweises Ding " ! Unterbrach sie jetzt die Schwester
aufgebracht , „gleich schweigst du !"
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Die Antwort , die darauf erfolgte , erreichte Heinz
'

Ohren nicht mehr : die Sprechenden waren schön zu weit
entfernt . Er warf dem kleinen , kühnen , selbstlosen Anwalt
seiner Braut scherzend eine Kußhand zu and stürmte nun
hinter seinem Versteck hervor über die Straße , durch da ?
Tor und den Garten und stand endlich hochaufatmend vor
der Tür und läutete .

In wenigen Augenblicken wurde die Tür von innen
geöffnet .

„Ilse , mein Schatz , mein Herzensliebling , bist du end¬
lich erlöst ? " . . . . ^

( Fortsetzung folgt .)
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^ Mitsamt Lörrach sprachen . Es wurden auch verschiedene Der-

Mftungen vorgenommen, die sich jetzt doch nicht alle aufrecht
galten ließen. In der nunmehr abgehaltenen Sitzung des
Kerwaltungsrates des Arbeitsamtes wurde mitgeteilt , daß
zach erfolgter Untersuchung eine Unterschlagung von 606

Kalk nachgewiesen ist , während ein weiterer Fehlbetrag in
Me von 2900 Mark noch nicht aufgeklärt werden konnte.
Mgestellt wurde , daß den Leiter des Arbeitsamtes ein
Agrwurf nicht treffen kann. Die zwei der Unterschlagung be¬

eidigten Angestellten befinden sich in Haft .
, Zmmendingen, 15 . Nov . (Unfall des Berlin —Mailänder

, gßnellzuges.) Am Samstag mittag erlitt der Berlin —Mai -
Mder Schnellzug bei Wurmlingen (Württemberg ) auf offe¬
ner Strecke einen Kolbenbruch an der Maschine . Der Zug
Kurde von einer anderen Maschine nach der Station Wurm¬
igen geschleppt. Mit Hilfe einer von Tuttlingen herbei-
^rufenen Maschine konnte der Zug die Fahrt fortsetzen .

Donaueschingen , 15. Nov. (Die Hilfe für die Unwetter -
gejchädigten der Daar .) In einer unter dem Vorsitz des
sandrats Wöhrle hier abgehaltenen Versammlung der Bllr -
^ rmeister des Amtsbezirks Donaueschingen wurde mitge-
M , daß die von Handrat Wöhrle veranstaltete Sammlung
. „r Milderung der Unwetterschäden in der Baar bis jetzt
iika 22 000 RM . ergeben habe. Die Sammlungen sollen
oltgesetzt werden.

Schramberg, 15. Nov. (Berkehrsfragen .) Den Stadtoor -
siänden von hier und Alpirsbach, die mit dem Syndikus der
Handelskammer Rottweil bei der Reichsbahndirektion
Stuttgart vorstellig geworden sind , ist es gelungen , daß die
Wiedereinführung des Abendzuges Freudenstadt —Schiltach
an Sonntagen noch in diesem Jahre erfolgt .
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Betrug — Fahrlässiger Tötung
Heidelberg, 13. Nov. Das Schöffengericht verurteilte den 25-

jäbrigen Taglöbner Johann Beß aus Eppelheim wegen Betrugs
and Urkundenfälschung unter Einbeziehung einer früheren drei¬
monatigen Gefängnisstrafe zu einer Gesamtstrafe von sechs Mo¬
naten Gefängnis . Er hatte unter falschen Vorspiegelungen ein
tzabrrad herausgeschwindelt . Der Verurteilte war schon zweimal
wegen Diebstahls vorbestraft . — Die 26jährige Näherin Hilde¬
gard Werner aus Dielbeim und die 31jährige Elisabeth Maier
waren wegen Abtreibung angeklagt , die Werner außerdem we¬
gen fahrlässiger Tötung . Das Gericht verurteilte die Werner

. wegen fahrlässiger Tötung und Abtreibungsversuches zu 13 Mo-
-> aaten und die Maier zu 2 Monaten Gefängnis .

Iwan Kutisker vor Gericht
Berlin , 15. Nov. Vor dem Schöffengericht Berlin - Mitte be¬

gann heute vormittag ein Prozeß gegen Iwan Kutisker , sowie
die früheren Direktoren der Preußischen Staatsbank Finanzrat
a. D. Rühe und Oberfinanzrat Dr . Heilung wegen Vergebens
gegen die Kapitalflucht und Devisengesetzgebung. Da der an¬
wesende Sanitätsrat Kutisker für völlig verhandlungssäbig er¬
klärte, wurde in die Verhandlung eingetreten . Sowohl Kutis -
br wie Dr . Rühe und Dr . Heilung bestritten , sich irgendwie
strafbar gemacht zu haben . Alsdann versuchte der Vorsitzende
mit dem Sachverständigen Eskeles , die bank- und devisentechnische
Grundlage des Prozesses zu klären .

A»5 Mt Md Llllld.
Wl»is ter BeziiSsratr - sid AtkMhlk»

der ßladl Dirlach md Darlch -Aae.
Bei der am Sonntag gleichzeitig mit den Gemeinde-

Wahlen stattgesundenen Sezirksrats - und Kreiswahlen
rntfielen aus die einzelnen Wahlvorschlagslisten folgende
Stimmen:

Bezirksrat Kreis

1. Sozialdemokraten 2099 2175
2. Zentrum 511 557
S. Kommunisten 555 855
4. Demokraten 881 784
5. Reichspartei für Volksrecht und

Aufwertung 184 125
K. Deutsch« !,. Volkspariei 778 828
7. Deutschnat . Volkspartei 498 561
8. Wirtschastl . Bereinigung 238 258
Gesamtzahl der abgegebenen Stimmen 5376 5855

Ergebnis der gleichen Wahlen im Jahr 1922 :
t. Sozialdemokraten 2464 2463
2. Demokraten 885 985
8. Zentrum 536 184
4. Freie bürgerl. Bereinigung 1438 1438
5. Kommunisten 478 478
Gesamtzahl der abgegebenen Stimmen 5893 5548

Durlach, 16. Nov. Die Schlacht ist aus — ob der „Feind " ,
wollen lieber : „Gegner " sagen, besiegt wurde , zeigte sich bald
wenige Stunden nach der Wahl . An Prophezeiungen fehlte es
» icht, an Hoffnungen auch nicht ; allein auch hierbei zeigte es sich
wieder, wie recht Wilhelm Busch , der gottbegnadete Humorist , hat
wtt seinem: „Erstens kommt es anders und zweitens als man
denkt !" Prozhezeien ist eben eine recht schwierige Sache, die
Propheten des Weltuntergangs sind bekanntlich mit ihren
^ossendrarufen, ihrem : „Wehe! Wehe ! Babylon !" elend herein-
Nefallen , warum sollten da andere gewöhnliche Sterbliche nicht
»uch einemal daneben prophezeien ? — Wer natürlich den Scha¬
den hat , braucht für den Spott nicht zu sorgen . Scharf , schneidig
»nd hell klang oft der — Schlachtruf — wollen sagen : Wahlauf¬
ruf. Nun , wo gehobelt wird , fliegen eben Späne . Das ist nicht
^ schlimm . Jetzt aber heißt es : den Trennungsstrich wieder ver-

- wischen, gemeinsam an den Tisch sitzen und nur eins im Auge
d°ben : Was frommt der Stadt Durlach : wie bleibt
° ° s Allgemeininteresse am besten gewahrt ! r .

. Durlach, 15. Nov. Nachdem der verflossene Samstag noch
si» schöner Herbsttag war , setzte der Sonntag bald mit Regen

und blieb den ganzen Tag über trüb — echtes November-
^ tter . Hinsichtlich der Temperatur aber abweichend, indem ein
-warmer Südwest das Barometer schon früh morgens aus 1511

Wärme steigen ließ . Diese warme Witterung lockte wieder
' «in schwer zu bekämpfendes Ungeziefer dort , wo ihm nicht den

Anzen Sommer über der Bertilgungskampf angesagt wurde ,
Krisenhaft an die Oberfläche : Die graue Ackerschnecke , welche
A

» Wintersaat so unendlichen Schaden zuzufügen vermag . Gegen
Schädlinge des Obstbaues wird immer noch nicht intensiv ge¬

nug vorgegangen : nur wenige Baumbesitzer haben Klebgürtel an¬
gelegt. Wer noch Bäume oder Sträucher zu pflanzen hat , hat
jetzt höchste Zeit , ehe Frost eintritt . Obstbäume und Beeren¬
sträucher sind jetzt zuDüngen ; es ist für denFruchtansatz besser als
eine Düngung erst im Frühjahr .

Durlach, 16. Nov. Wie aus dem Inseratenteil ersichtlich , ist
das Volksbad im Altersheim ab 17 . ds . Mts . wieder
geöffnet.

An der schönen blauen Donau .
Jede Stadt hat ihre Eigentümlichkeiten . . . Auch Wien hat

seine besondere Note, die zeitlos mit der Stadt an der schönen
blauen Donau verknüpft ist . — Der Liebling dieser Stadt , die
„Staudinger Mizzi"

, war von allen umschwärmt , besonders aber
von dem jungen Grafen Rudi Zirsky . Sie selbst nahm die
Schwärmerei nicht besonders ernst , konnte es aber nicht ver¬
hindern , daß böse Zungen diese harmlose Geschichte aufbauschten
und sie ins Schloß zur gräflichen Familie derer von Zirsky brach¬
ten . Der ältere Bruder Rudis bekam den Auftrag , das Liebes¬
verhältnis . . . das in Wirklichkeit gar nicht bestand, zu lösen,
und begab sich sofort nach Wien . Der Erfolg war ein eigentüm¬
licher : . . . Oskar sah Mizzi und verliebte sich sterblich in sie.
Diesmal war aber auch Mizzi verliebt , und die Familie Zirsky ,
die jetzt ganz verzweifelt war , wollte das wirklich ernste Liebes¬
verhältnis mit aller Gewalt lösen. Doch Mizzi . . . im ersten
Moment entsetzt , fand durch ihren Onkel , den Uhrmacher Stingl ,
einen Weg zum Erzherzog Ignaz , der ihr schließlich dazu verhals ,
den von ihr über alles geliebten Oskar zu kommen und den
Widerstand auf Liebe zu brechen. Auf einer großen Parforcejagd
gab der Erbgraf Zirsky seine Einwilligung . Schon am nächsten
Abend nahm Mizzi Abschied von der Stätte ihrer Wirksamkeit
. . . es fehlte keiner , der sie liebte . Noch einmal schwang sie die
Soldatenmütze , noch einmal sang sie das Deutschmeisterlied, mit
dem sie sich in die Herzen aller gefressen hatte . Bor dem gesamten
Publikum umarmt sie- ihren Gatten . Mit Tränen in den Augen
jubeln ihr alle zu ; nicht nur das Volk , sondern auch der Erz¬
herzog, nicht nur Rudi , der jüngere Bruder Oskars , sondern
auch der Erbgraf und Mizzis Vater . Mizzi hat ereicht, was sie
wollte . Sie singt zum letzten Male zu den Klängen des Walzers
„An der schönen blauen Donau "

. Dieser Film läuft ab heute
in den Excelsior - Lichtspielen .

Falsche Gerüchte über NiicktritLsabsichten Hindenburgs ,
Ein Berliner Montagsblatt will erfahren haben , daß sich
Reichspräsident von Hindenburg mit Nücktrittsabsichten
trage und zwar beabsichtige er, an seinem 80 . Geburtstage
sein Amt niederzulegen . Hierzu wird an amtlicher Stelle
mitgeteilt , daß von einer solchen Absicht des Reichspräsi¬
denten nichts bekannt ist.

Dr . Luther in Asuncion eingetrosfen . Reichskanzler a.
D . Dr . Luther ist in einem Junkerswasssrslugzeug von
Bueonos Aires kommend , in Asuncion eingetroffen .

Weltreise der „Emden". Der kleine Kreuzer „Emden"
ist am Sonntag von Wilhelmshaven zu einer 17monatigen
Weltreise in See gegangen.

Einweihung des Gedächtnismals bei Beltheim . Unter
starker Anteilnahme der Bevölkerung fand in Gegenwart
von Vertretern militärischer und ziviler Behörden und der
Angehörigen in Veltheim die Einweihung des Reichswehr¬
denkmals für die am 31 . März 1925 in der Weser ertrun¬
kenen Reichswehrsoldaten statt . Die Divisionspfarrer hiel¬
ten Ansprachen und Generalleutnant Freiherr von Lede-
bour feierte die Treue und Pflichterfüllung der ertrunkenen
Soldaten .

Dem Gedächtnis der 13 838 Gefallenen der Stadt Mün¬
chen. Sonntag vormittag fand vor dem Armeemuseum am
Münchener Kriegerdenkmal unter starker Beteiligung der
Bevölkerung die große Trauerfeier für die gefallenen
13 000 Söhne der Stadt München statt .

Vandervelde bei Briand . Außenminister Briand emp¬
fing am Freitag den Besuch des belgischen Außenministers
Vandervelde . Die Unterhaltung drehte sich insbesondere
um die Fragen , die beide Negierungen gemeinsam angehen.

Ueberfall auf einen Anstaltspfarrcr . Im Zuchthaus
Kaisheim in Schwaben überfiel ein zu 15 Jahren Zuchthaus
verurteilter Strafgefangener den Anstaltspsarrer mit einem
Schneidermesser. Er brachte ihm mehrere Stiche in den Kopf
und in die rechte Hand bei, konnte aber bald durch einen
herbeigeeilten Oberwachtmeister überwältigt werden.

Tödliche Berkehrsunfälle in München. Die Zahl der
Verkehrsunfälle hat sich in . München in der letzten Zeit
außerordentlich vermehrt . In der Sonntag Nacht wurde
der Kunstmaler Kellner von der Straßenbahn und ein
Monteur von einem Auto tot gefahren .

Sechs Häuser und fünf Scheunen eingeäschert. In Main¬
bernheim (Unterfranken ) brach in einer der letzten Nächte
im Anwesen eines Landwirtes Eroßfeuer aus , das sich sehr
rasch ausdehnte und auch die angrenzenden Gebäude ein¬
äscherte . Trotz energischer Löscharbeiten wurden insgesamt
sechs Wohnhäuser und fünf Scheunen ein Raub der Flam¬
men .

12 Menschen von einer Granate getötet . Wie aus Mai¬
land gemeldet wird , stießen in der Nähe des Domänen¬
gutes bei Paneveggio Feldarbeiter beim Ackern auf eine
Granate , die sofort explodierte . 12 junge Leute wurden ge¬
tötet und drei schwer verletzt. Die Granate stammt offen¬
bar aus dem Kriege.

Betrunkene als die Eisenbahnattentäter bei Hoppegarten
Die Untersuchung der Steinwurfattentate , die am Sams¬
tag spät abends auf Züge in der Nähe von Hoppegarten
verübt wurden , ergeben, daß als Täter drei junge Bur¬
schen in Frage kommen , die in einem Lokal bei Hoppegar¬
ten stark gezecht hatten .

Brand auf einem Rittergut . Am Sonntag abend wurde
auf dem Rittergut Andershos bei Stralsund der Viehstall
durch Großfeuer vernichtet. Mitverbrannt sind über 80
Kühe, 100 Schweine und der gesamte Futtervorrat für den
Winter .

Gesunkener Eetreidekahn . Ein mit 3600 Zentner Gerste
beladener Kahn ist auf der Fahrt von Posen nach Magde¬
burg im Mittellauf der Warte gesunken . Die Besatzung
konnte sich retten . Die gesamte Ladung ist verloren .

Ein Deutscher in Frankreich ermordet und beraubt . Der
Sohn eines Fabrikbesitzers in Eisenach wurde auf einer
Geschäftsreise in einer südfranzösischen Stadt ermordet und
seiner Barschaft beraubt . Er starb im Krankenhaus , ohne
das Bewußtsein wieder erlangt zu haben . Die amtliche
Untersuchung ist im Gange .

OilinoSOl

Lcknupksn , Lripps »
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kostenlosen Prospekt mit AnvenckunLsvorscdnkten .

Buntes Allerlei
Eine Pflastermaschine

Vor kurzem wurde in der Presse auf eine von einem schwedi¬
schen Ingenieur erfundene Pslastermaschine hingewiesen , welche
das bisher von Sand vorgenommene Festrammen der Pflaster¬
steine aus maschinellem Wege besorgt . Die Erfahrungen , welche
in Schweden und Dänemark mit den seit einigen Monaten im
Betrieb befindlichen ersten Maschinen dieser Art gemacht wur¬
den. haben gezeigt, daß ihre Leistung nicht nur der Menge , son-
denr auch der Güte nach jener des Handbetriebes weit über¬
legen ist . Die von einem kleinen Verbrennungsmotor angetrie¬
bene Maschine leistet je nach den Verhältnissen die Arbeit von
3—5 Handrammen und läßt sich den wechselnden Erfordernissen
des Betriebes in einfachster Weise vorzüglich anvassen. Sie ist
deshalb geeignet , die Pslasterarbeiten in erheblichem Maße
zu beschleunigen, zu vrbessern und zu verbilligen , und sie be¬
freit zugleich die Arbeiter von der stets als besonders schwer
und drückend emvsundenen Rammarbeit . Das alleinige Herstel-
lungs - und Vertriebsrecht der Maschine für Deutschland und
mehrere andere Staaten wurde nunmehr von der Maschinen¬
fabrik Eßlingen erworben , die binnen kurzem in der Lage sein
wird , die erste Maschine dieser Art in Deutschland in prakti¬
schem Betriebe vorzukübren. Damit dürfte in der seit langem
angestrcbten und besonders in der letzten Zeit mit besonderem
Nachdruck verfolgten Mechanisierung des deutschen Straßenbaues
ein wichtiger Schritt vorwärts getan sein.

Die Kunst, lange r« leben
In dem Doris Caraliu (Tobrudscha) starb Frau Maria Usta «

in dem ungewöhnlich hohen Alter von 135 Jahren . An ihren
Begräbnis nahmen 82 Enkel und Urenkel teil . Maria Ustav ha!

sich, getreu den Vorschriften der livowanischen Kirche, der sie an-
gehörte , in ihrem ganzen Leben nur von Gemüse und Milch¬
speisen genäh'.t und niemals einen Tropfen Alkohol getrunken

Der Wolf in der Stadt
Aus dem Jahrmarkt in Lindau brach abends aus der ausge¬

stellten Raudtierjchau in Wolf aus und verletzte den Wärter Eg
Motz durch Bisse . Das Tier flüchtete über den Marktplatz ir
den Hof der Maxkaserne, wo es eingesangen werden konnte
ohne daß es Schaden anrichtete . Der Wolf hatte in seinen
Transportkäsig die 4 Zentimeter dicke Holzwand durchgenagt
Wi dann auszubrcchen.

Die deutsche Auswanderung in Zahlen

Nach dem letzten Halbjahrsnachweis (Januar —Junt 1926'

haben insgesamt 31231 Auswanderer das deutsche Reichsgebiei
verlassen. Gegen das Vorjahr (32 7481 bedeutet diese Zahl ein«
Zunahme von 1483, gegenüber dem Jahr 1924 (30 388) ein«

solche von 3843 . Tie Höchstzifier des Jahres 1923 mit 40 872 is!

nicht wieder erreicht worden ; es ist aber doch seit 1924 wiedei
ein langsames Anschwellen der Auswanderungsziffern zu beob¬

achten . Was die Berufsverhältnisse der Auswanderer anlangt
jo konnte es nur von 29 015 Auswanderern ermittelt werden
Hiervon waren 21 285 ( 73.4 Prozent ) hauptberuflich Erwerbs¬
tätige und 7730 (26,6 Prozent ) Angehörige von Auswanderern
Die Zahl der mitgenommenen Angehörigen fällt nur bei dei
Landwirtschaft besonders ins Gewicht, wo auf insgesamt 66M
Auswanderern allein 2634 Angehörige entfallen . Von den ein
seinen Industrien stellen die meisten Auswanderer die Eisen-
und Metallindustrie 4831 , die Stabrungs - und Genußmittelindu¬
strie 1159 , das Bekleidungsgewerbe 1065 und das Baugewerb ,
1694, wählend zum Beispiel die chemische Industrie nur 14 .'

Auswanderer gestellt bat . Einen relativ hohen Prozentsatz dei
Auswanderer stellen auch die Hausangestellten dar .

Heitere Velanntmachungeu ^ , x/

Lin Bürgermeister in der Pfalz erließ die B -ro«»i »sast>ng :
„Es ist zu den diesseitigen Ohren gekommen, d> . „us Lieh in
den Ställen mit brennenden Zigarren und Pfeifen äefüttert
wird , was künftighin mit drei Mark bestraft wird ." — In einer
Fachzeitung war folgende Anzeige zu lesen : „Anstellungs Es
wird ein Kommis gejucht, der eine schöne Hand schreibt , und
iranz -, englijch -varl - , die Gelder einka-, den Prinzipal ras- , die
Frau fris- und die Kinder amüsiert . Hierauf reflektir -, sich ge¬
hörig lesitimir - und gut vualifrzierende Jünglinge wollen sich
melden." — Ein Schultheißenamt hatte ein Wegeverbot erlassen.
Die am Weinbergeingang aufgestellte Tafel besagte, wobei eine
aufgemalte Hand mit gestrecktem Zeigefinger auf den Weg deu¬
tete : „Dieser Weg ist kein Weg . Wer es aber dennoch tut , zahlt
drei -Mark !"

Obst- und Gartenbau.
Der Schnitt neugepflanzter Obstbäume

Man schneidet beim Setzen die Obstbäume zurüu , um
mehrere Ziele zu erreichen. Zunächst gilt es , das Anwachsen
des Baumes zu begünstigen. Man vermindert durch den
Rückjchnitt die verdunstende Oberfläche, schränkt den Was¬
serverbrauch des Baumes ein . Das ist wichtig , weil in der
Baumschule beim Herausnehmen die Wurzeln aus dem
Erdreich herausgerissen und dabei verstümmelt sind . Sie
nehmen nur geringe Wassermengen auf, und wenn nicht
auch das Zweigwerk an Menge vermindert wird , so entsteht
ein Mangel in der Pflanze , der schließlich zum Dursttode
führt . Zurückgeschnitten wird aus diesem Grunde auf zwei
Drittel oder auf die Hälfte der einjährigen Hauptzweige.

Unsere Abbildung 1 zeigt einen Buschbaum, der noch un¬
beschnitten ist . Abbildung 2 eine Hochstammkrone . Ob Busch¬
baum, Halb- oder Hochstamm , das ist ganz einerlei . Die
Behandlung hinsichtlich des Schnittes beim Pflanzen ist
ganz gleich. Würden wir den abgebildeten Vuschbaum
genau so gekürzt haben , wie es mit dem abgebildeten Hoch¬
stamm geschehen ist , so würde die Krone des elfteren im
zweiten Jahre genau so aussehen , wie die des Hochstammes .

Der Nuckschnitt bezweckt aber noch etwas anderes . Es
gibt Sorten , die ohne alles Zutun, also auch ohne den Rück-



schnitt , an Den Seiten Austriebe viiven , Die zugleich auch
Fruchtholz werden . Aber es gibt andererseits auch Sorten ,
welche ohne Rückschnitt nur ganz kahle Zweige bilden
würden . Sie setzen erst als alte Bäume freiwillig Frucht¬
holz an . Da aber unbekleidete Acste einen großen Ausfall
an Fruchtholz bedeuten , ist auch aus diesem Gründe bei
vielen Sorten der Rückschnitt eine Notwendigkeit . So bei
sonst so trefflichen Sorten , wie Goldrenette von Vlenheim,
Vismarckapsel, Canada -Nenette , Gravensteiner , Schöner
von Boskop, Ribstons Pepping , Gelbe: Edelapfel und an¬
deren mehr. »

" .
Endlich dient der Rückschnnr einer Kräftigung des Kro-

nengerüsts, deren allerdings nicht alle Sorten bedürfen . Es
gibt aber manche von ihnen , die ohne Schnitt nur sehr
dünne Triebe erzeugen. Gibt es im Alter reiche Ernten ,
werden derartige Sorten bezw . ihre Kronen so tief herun¬
tergedrückt , daß die Bearbeitung unter den Bäumen er¬
schwert ist . Vornehmlich aber brechen die Zweige gar leicht
unter Der Erntelast zusammen und auch das Stützen hilft
bei ihnen nicht besonders viel . Durch den Rückschnitt wird
das Dickenwachstum der Zweige schon in der Jugend be¬
günstigt und ein festes Kronengerüst gebildet . Die Abbil¬
dung 2 zeigt die zweijährige Krone , nachdem sie im Win¬
ter erneut geschnitten worden ist.

Ein derartiger Nückschnitt soll bis zum 5 . -v . > . Jahre
nach der Pflanzung fortgesetzt werden . Man soll grund¬
sätzlich nur bei mildem Wetter schneiden , nicht aber bei
Frostwetter . Ob es im übrigen trocken ist oder regnet , hat
nichts zu sagen . Man soll den Schnitt des Steinobstes und
der Beerenobstarten bis längstens Ende März beendet
haben , während Kernobst bis Mitte April , notfalls sogar
bis Ende April , beschnitten werden kann

StslSiielhis.
Welche Hühnerrasse soll der Landwirt halten ?

Meist wird der Landwirt auf eine große Eiererzeugung
Gewicht legen. In diesem Falle empfiehlt es sich , einen
großen Stamm von Masselegern zu halten , z . B . rebhuhn¬
farbige Italiener oder bei nicht so großem Auslauf die
.schwarzen Minorka , die sich ebenfalls in Deutschland großer
Beliebtheit erfreuen ; dazu kommen in neuester Zeit noch
das deutsche Reichshuhn und von ausländischen Raffen die
Leghorns . Es ist jedoch stets zu empfehlen, immer nur eine
Rasse zu halten , um zwecklose Kreuzungen zu vermeiden.
Dies gilt übrigens auch durchaus für die Zuchtrichtung einer
ganzen Gemeinde, denn das Durcheinander - und Neben¬
einanderzüchten einzelner Raffen bringt uns von dem
Hauptziele , die Eierversorgung unseres Volkes mit einhei¬

mischen Eiern , zu sehr ab . Genau so wie uns nur Die ein¬
heitliche Zuchtrichtung auf allen anderen Gebieten der
Tierzucht weitergebracht hat , sollte es auch in der Geflügel¬
zucht sein . «y

Reben einem großen Stamm von Maffelegern sollte der
Landwirt immer noch einen kleinen Stamm von solchen
Hühnern halten , die eine größere Brutlust zeigen , aber da¬
bei noch zu den besseren Legern gehören, namentlich als
sogenannte Winterleger geschätzt sind , damit er sich leichter
und sicherer Frühbruten verschaffen kann ; denn die Rente
des / ergeflügels hängt in hohem Maße auch davon ab,
ob ee gelingt , in jedem Frühjahr rechtzeitig eine größere
Zahl von Küken aufzuziehen, die als Ersatz älterer , 3—3 >L -
jähriger Hennen dienen und die Hautmasse der Eier im
darauffolgenden Winter legen können.

Um in der Nachzucht Kreuzungen möglichst vermeiden zu
können , ist es zweckmäßig , es so einzurichten, daß die Masse -
leger Eier mit weißer Schale, dagegen die Winterleger und
Brüter solche mit gelber Schale ( Italiener , Minorka gleich
weiß , Wyandottes gleich gelblich ) legen. Soll aber in der
Wirtschaft Neinzucht betrieben werden , so tut man gut , die
besten Leger bezw . Brüterinnen im Frühjahr zu Zucht -
ftämmen zusammenzustellen und dafür zu sorgen, daß sie zu
dieser Zeit nicht mit anderen Hähnen Zusammenkommen .
Mindestens sollte man die Eier aus solchen Zuchtstämmen
erst dann zum Äusbrüten benutzen, wenn die Stämme we¬
nigstens 14 Tage zusammen gewesen sind ; denn erst dann
haben wir die Gewähr , daß die Eier auch wirklich nur von
dem Hahn derselben Raffe befruchtet sind .

Am häufigsten werden als Winterleger und Bruthühner
die Wyandottes , besonders die weißen , gehalten , weil sie
ziemlich viel Eier legen. Legt man aber großes Gewicht
darauf , daß diese Raffe hautsächlich als Fleisch - und Mast¬
huhn dienen soll, sich also durch ein größeres Gewicht , durch
Frühreife und durch eine besonders gute Mastfähigkeit aus¬
zeichnet, dann sind in erster Linie die Orpingtons dazu ge¬
eignet, auch die Faverolles (Lachshühner ) . Diese beiden
Raffen unterscheiden sich von den Wyandottes noch dadurch ,
daß sie eine weiße Haut und weißes Fett haben und nicht ,
wie die Wyandottes , eine gelbliche Haut und gelbes Fett ,
weswegen sie beim Verkauf als Masthuhn einen höheren
Preis haben . E . S . . Landw .-Rat .

Tierzucht.
Pferd oder Ochse ?

Von Oberinspektor Schadereit .
Ein wichtiger Punkt zur Erhöhung der Einnahmen aus

der Landwirtschaft ist. die Erörterung der Frage : Welches
von diesen beiden Zugtieren ist für die Landwirtschaft wohl
das geeignetere? Als Sohn einer Provinz Deutschlands,die durch ihre hervorragende Pferdezucht einen großen Na¬
men hat , müßte ich wohl für unser schönes, stolzes , braves
Pferd eine Lanze brechen . Wenn ich dieses leider nicht tun
kann, so ist es nicht Undankbarkeit gegen das auch mir liebe
Pferd , sondern weil meine Erfahrungen und der Rechenstift
für die größere Rentabilität des Ochsen gerade in der Land¬
wirtschaft sprechen. Hauptsächlich in Ostpreußen hat das
Pferd , den braven Gehilfen unserer Väter , den Zugochsen
mehr und mehr zu verdrängen verstanden ; vielleicht ist es
aber mal der begeisterte Pferdezüchter gewesen , der seinen
ausgeprägten Schönheitssinn bekundet, aber das Rechnen
unterlaßen hat .

Nach meinen genauen Aufstellungen und Berechnungen
kostet allein die Aufzucht des Pferdes bis zum vollendeten
dritten Lebensjahre , die tatsächlichen Futter - pp .-Werte
angenommen, 1080 Mk . , dagegen die Aufzucht des Ochsenbis m demielben Alter nur 575 Mk. Für Butter und War -

Misch« Laudksthrattr KarlMhe.
Freitag, den 12 . November 1926 . Zum ersten Mal :

Jenufa
Oper aus dem mährischen Bauernleben in drei Akten von

Gabriele Preiß .
Deutsche Uebersetzung von Max Brod , Musik von Leos

Ianacek .

Diese Oper hat ein mehr als seltsames Geschick. Der damals
47jährige mährische Organist Leos Ianacek vllendet sie 1901 ,
sie wird inBrünn aufgeführt u. gerät alsbald inBergefsenheit. Im
Mai 1916 erfolgt zur Ehrung des unterdessen sechzig Jahre alt
gewordenen Komponisten ihre Wiederweckung durch das tsche¬
chische Nationaltheater in Prag . Die Schranken sind nun zwar
niedergebrochen , aber die Kriegswirren stehen der Ausbreitung
des begeistert aufgenommenen Werkes noch immer hindernd im
Wege . Erst die glänzende deutsche Uraufführung an der Wiener
Hofoper zwei Jahre darauf erschließt dem Musikdrama, dessen
epochale Bedeutung nun endlich recht eingeschätzt wird, auch
außerhalb Böhmens die Bahn zu einem späten , unbestrittenen
Erfolg. Im Siegeszug erobert es sich die Bühne, und der greise
Janaeek ist plötzlich ein gefeierter Mann, nachdem er zwei Jahr¬
zehnte vergebens um Anerkennung gerungen hat .

Zunächst einiges über die Handlung der Oper , der ein in
der Tschechei schon bekanntes, von Gabriele Preiß verfaß¬
tes (und von Max Brod verdeutschtes ) gleichnamiges Volks¬
stück aus dem mährischen Dorfleben zugrunde liegt . Das Bauern¬
mädchen Jenufa liebt den schönen, doch ebenso treulosen Stewa .
Beider Verhältnis ist nicht ohne Folgen geblieben. Der leicht¬
fertige, nur sinnliche Bursche , um dessentwillen sie den wacker «,
freilich allzu jähzornigen Laca , Stewas Stiefbxuder, trotz seiner
stürmischen Werbung bisher abgewiesen hat , läßt sie in der
Schande sitzen und freit, zumal sein eifersüchtiger Nebenbuhler in
einem Anfall vonWut die „ äpfelglatten Wangen" der Dirne durch
einen Messerstich verunstaltet hat , um die Tochter des Dorfrich -
ters Ienufas Ziehmutter, die Küsterin Buryja , betäubt nach der
heimlichen Geburt des Kindes das noch kranke Mädchen , er¬
tränkt , um dsn Makel zu tilgen , das Knäblein im nahen Mühlen¬
bache und macht die verzweifelte junge Mutter glauben, es sei,
während sie im Fieber ohne Besinnung dalag, eines natürlichen
Todes gestorben . Auch den ehrlichen Laca , der seine Untat bitter
bereut und die Ehre der von ihm trotz allem, wack geschah, mit
unverminderter Glut geliebten Jenufa durch eine Heirat wieder¬
herzustellen bereit ist, gewinnt sie durch diese Lüge. Am Hoch¬
zeitstag der beiden kommt jedoch das Verbrechen durch Auffin¬
dung der Leiche zutage. Die Buryja, die mutigen Trotzes sich zu
ihrer Tat bekennt, geht , durch die verzeihende Milde der Zieh¬
tochter erhoben , der Sühne im Gefängnis entgegen. Und im
Herzen Ienufas blüht zu Laca , der auch bei der Unglücklichen
und yon allen ^Verstoßenen ausharrt und mit ihr die Last- des
Lebens tragen will , Die Mhre Liebe auf, „ die größere, die Gott,der Herr, gerne hat !"

Die Musik Ianaceks war für die Zeit ihrer Entstehung
ein Unterfangen von arrßerordentlichem Wagemut. Noch vor
Richard Strauß , dessen Salome bald darauf (1905 ) einen Welt¬
erfolg davonträgt, während die „ Jenufa" noch lange Jahrzehnte
ungekannt und ungenannt bleibt, vertont der kühne Mähre einen
Prosatext . Er bricht von Grund aus mit der Wagnerschen
Tradition und setzt anstelle des leitmotivischen Aufbaus die „M e-
lodie desgesprochenen Worte s"

. Den Worten der All¬
tagssprache lauscht er ihre Klangreize ab und spürt in ihrer Me¬
lodik den seelischen Habitus der Redenden auf. In der notierten
Melodie findet er den „Abglanz" der Seele , wie sie sich auch der
scharfen Beobachtung der Vorübergehenden im Gesichtsausdruck ,
in der Bewegung, in Umgebung , „ Zeit, Licht und Dämmerung,Kälte und Wärme " enthüllt. Aus jener Wortmusik des prosaischen
Dialogs erwächst der den wechselnden dramatischen Situationen
jeweils völlig angepatzte musikalischeAusdruck , daraus entwickelt
sich in breiter , sinfonischer Weiterspinnung des Sprachmotivs —
die häufigen Wiederholungen von Worten und Satzgliedern sind
eine Brücke hierzu — Farbe , Stimmung und Gehalt jeder Szene .

Der immerhin drohenden Gefahr, sich so in veristische Klein-
malerei zu verlieren und anstatt der großen tragischen Gesühls-
linie ein zerhacktes Nebeneinander unausgereifter und lose ver¬
knüpfter Einzeleinfälle zu geben , weih der Vollblutmusiker
Ianacek Kraft seiner genialen Begabung zu entgehen. Die Wort¬
melodie bringt nur die entscheidende Anregung für den Ton¬
dichter. Er schöpft wie seine Landsleute Smetana und Dvorak,
bloß weniger romantisch musizierend als diese , aus dem unver¬
siegbaren Quell des slavischen Volkstums , das in seinem Blute
lebt , das er wie wenig andere ergründet hat . Hieraus strömen
ihm , in der üppigen Fülle sich drängender Erfindung, die trei¬
benden Kräfte seines künstlerischen Wesens zu . Wie von selbst
formen sich ihm , in scheinbarem Widerspruch zu seiner eigenen
Theorie von der primären Geltung des klingenden Wortes,
Lieder und Ensemblesütze von runder Geschlossenheit . Das heiße
Temperament und die weiche Schwermut, die zarte Naturseligkeit
und sprudelnde Lebenslust , das ganze, ungebundene, frisch-fröh¬
liche Musikantentum seines Volkes sind in Ianaceks Oper mit
berückendem Zauber eingefangen. Das tönt und leuchtet , jubi¬
liert und klagt, brüllt auf in leidenschaftlichem Rasen und ver-

, sinkt in gemütstiefes Schwärmen, immer gejagt von feurig pul¬
sierenden Rhythmen und wonnigem melodischem Fluß.

Mit einer wunderbaren Feinheit der Instrumentation , einem
in allen Farben schillernden Kolorit und einer stets aufs neue
entzückenden und überraschenden Harmonik ist das Orchester be-

: handelt. Hieraus entspringt die vornehmste Wirkung des Wer¬
kes. Die Singstimmen müssen sich der orchestralen Struktur ein-

: und — nicht immer zu ihrem Vorteil — unterordnen. Sie führen'
oft einen ungleichen Kampf mit den sie tragenden und auf sie
einstürmenden Klangmassen des Orchesters . Wo sie aber den

! Sieg behalten, schweben sie in strahlendem Glanze und süßer
^ Kantilene über dem Gewoge der lockenden Instrumente.

Ianaceks „Jenufa" wird, ungleich wertvoller als etwaffugen
d 'Mberts „Tiefland" undSmetanes „ Verkaufter Braut "

, durchaus
ebenbürtig in den festenBestand unserer Opernliteratur eingehen.

tung braucht das Arbeitspferd im Jahresdurchschnitt u-
lich 2,56 Mk . , der Ochse dagegen nur 1> 0 Mk.

^
In der Landwirtschaft ist die Arbeitsleistung desder des Pferdes gleich zu bewerten , trotz seiner langst

Gangart , welche aber durch die entfaltete höhere ArA
energie wieder ausgeglichen wird . Während ein mpSPferd fast wertlos ist , bringt der ausrangierte , gen,ab2
Ochse seinem Besitzer beim Verkauf noch eine Mengeins Haus . Der Einwand , daß z . B . bei ausbrechender As»?
und Klauenseuche die Ackerbestellung oder gar die
gefährdet sein könnte, trifft nur zum Teil zu . Auf der ^deren Seite kann jedoch auch bei Pferdekrankheiten —
Druse, ansteckeüde Blutkrankheit , die gefährlichen KolikiM
nicht zu vergessen — der Landmann in arge Bedränĝkommen . ^

Ilm diesen beiden Möglichkeiten zu begegnen, wurde N
hauptsächlich in größeren Wirtschaften und Güter , die H«
tung von ein Drittel Pferde - und zwei Drittel Ochsens
spanne vorschlagen.

" '
Am Arbeitswagen und auch im Winter unter Beschŝ

geht der Ochse sehr gut und ist auch dort in landwirtschM
lichen Arbeiten dem Pferd ebenbürtig .

Mit meinem Vorschlag „Zurück zum Ochsen" stehe
nicht allein da, da auch bekannte und berühmte Landwirt
dasselbe schon oft geraten haben . Der Landmann täte alsogut daran , diesen gutgemeinten Rät zu beherzigen.

^ . . ' . - ' . n . . . w » ,Für die Hausfrau
Nahrungs - und Eesundheitsrvert des Sauerkrautes j«

Lichte der neuesten Forschungen
Der Landw . Korr , schreibt Dr . med . Eöhrum :
Die neuesten Ernährungsforschungen haben den wichti - i

gen Anteil des Grüngemüses, also auch des Sauerkrautes i
an einer richtigen Zusammensetzung des Essens klar bewies
sen. Früher galt das Fleisch und das Eigelb im allgemei¬
nen fast als das allein wichtige , Gemüse nur als minder¬
wertige Beigabe . Das große Ernährungsexperiment des
Krieges ließ erkennen, daß man ganz gut ohne große FleisH-
und Eiweitzyrengen auskommen kann, im Gegenteil, eim
Reihe von Krankheiten , wie Gicht und Rheumatismus,
Zuckerhärnruhr und auch ansteckende Krankheiten ginge»
wesentlich zurück. Der Arzt Hindhebe, der damalige dänische >
Ernährungsdiktator , hat darüber Interessantes berichtet/
In Deutschland arbeitet schon seit bald zwei Jahrzehnten !
Ragnar Berg in dieser Richtung . Er hat gefunden, daß i» ^einer richtig zusammengesetzten Nahrung an Minerakstoj-
fen durchschnittlich mehr an unorganischen Basen (Laugen¬
stoffen ) eingeführt werden müsse, als zur Absättigung der
gleichzeitig aufgenommenen unorganischen Säuren notwen¬
dig ist. Er hat durch jahrelange Versuche Tabellen zusa«-
menftellen können , aus denen für die meisten Nahrungs¬
und Genußmrttel diese Zahlen zu ersehen find . Zu den mefi
fäurebildenden Nahrungsmitteln gehört vor allem d»s
Fleisch, das Ei , die Fette und alle Samen und Körner¬
früchte , damit auch das Brot , zu den mehr laugenbildende»
die Milch , bas Blut und alle Erüngemüse , also auch das
Sauerkraut , alle Knollen- und Wurzelgemüse und das OHt.
Zugleich wurde gefunden, baß die Etweigstosse am vonm-
hastesten ausgenutzt werden, wenn im Körper ein genügen¬
der Vorrat an unorganischen Laugenstoffen vorhanden H
und als natürliche Folge, daß zugleich der Eiweißbedarf
sinkt. Dasselbe Mineralstoffverhältnis — lleberschuß der
Laugenstoffe — läßt auch die bekanntlich unentbehrliche »
Vitamine ihre Wirksamkeit erst voll entfalten . Zu den Nah¬
rungsmitteln , die genügenden Laugenstoffüberschuß und
reichlichen Eeh«lt an allen Vitaminen aufweisen, gehören in
erster Linie die Grünaemüse. also auch unser Sauerkraut . Es

Sie ist eine Schöpfung von urMünglicher nationaler Boden«
ständigkeit, eine Volksoper im bestenSinne des Wortes und zeug!
für eine eigenartige, aus einem reichen Innern gespeiste , ihr«
Ausdrucksmöglichkeitenbewußte und sichere Künstlerschaft .
sie erst so spät zu Ruhm und Ansehen kam, verbürgt umfomchrs
ihre künftige Lebensdauer.

Die Erstaufführung der „ Jenufa " im Landes¬
theater wurde von D r. Knöll musikalisch vorbereitet im
geleitet. Eine gewaltige Arbeit war da zu tun. Dir rhythr.M
und dynamisch überaus schwierige Partitur mutzte -immer wichs
durchgesehen werden, bis das rechte Klangverhällnis zwischen
Orchester und Eesangspartien festgelegt war . Dr . Knöll war ei»
berufener Interpret des Werkes, das ihm in Fleisch und Aus
iibergegangen zu sein schien. Ein großer Zug beherrschte bei
aller behutsamen Ausseilung die Vorstellung, Leidenschaft und
Empfindung sprachen aus ihr und rissen den Hörer mit sich fort
Die stimmungsvolle Inszenierung durch Otto Krauß , der wie¬
der Musik und Handlung restlos in Einklang brachte und die
musikalischen Höhepunkte im Szenischen auszuprägsn verstand ,
der echtes Leben , natürliche Beweglichkeit auf der Bühne sGl
und die dramatische Stoßkraft mit ungehemmter Gewalt wirken
ließ , war eine der Höchstleistungen dieses verdienten Regisseur
dem wir den neuen Aufschwung unserer Oper gut zur Hälfst
verdanken.

Die Solodarbietungek waren bedeutend und hinteüieße »
mächtige Eindrücke . Die Titelpartie gehört eigentlich einer
jugendlich -dramatischen Sängerin zu . Wir haben hier zwei, von
denen sich anscheinend keine daran wagte. So blieb sie Magd "
Strack , unserer ausgezeichneten ersten Altistin. Die in letzter
Zeit übermäßig beschäftigte Künstlerin hat noch selten so schon ,
so klangrein und volltönend, so beseelt gesungen und so mensch¬
lich überzeugend gespielt wie diesmal. Man kann sich keine
bessere -Gestaltung denken . Technisch noch schwerer und die dkg
Jenufa auch an Umsang übertreffend, ist die Partie der Buryp-
die H . Iracema - Brügelmann inne hatte. Sie bewäl¬
tigte sie im Gesang und schauspielerisch mit gewohnter Hingabe.
Größe und Meisterschaft . Den Laca sang Robert Butz warn>
beseelt , mit Schmelz und Kraft der Stimme und leidenschastM
im Spiel . Als Stewa konnte auch Theo Strack , vor allein
im ersten Akt die Vorzüge seines volltönigen und schmiegsame«
Organs voll zur Geltung bringen. Er zeichnete den schwächliche«
Schürzenjäger mit festen Strichen. Den Altgesell halte für de«
erkrankten K . Löser Dr . Leo Barcinski vom Lanüestheater
in Därmstadt übernommen; er fiel angenehm auf durch kräftig?,
saubere Stimmgebung und klugen Vortrag. Die übrigen , ebE
falls sehr klippenreichen Partien treten gegenüber den genanntes
weit zurück . Sie wurden von E . Wanka (die alte BurW^
Ehr . Lander ( Dorfrichter ) , E . Blank (Karolka) , M- W i
(Schäferknabe) und E . Seiberlich (die Dienstmagd BarenA
im allgemeinen einwandfrei dargeboten.

Das Publikum nahm die hervorragende Wiedergabe wü
einer von Akt zu Akt gesteigerten Anteilnahme auf und rief a»
Schluß die Hauptdarsteller und künstlerischen Leiter unzähM'
male vor die Rampe, Dr . Rudolf Raab,
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^ »srt zu den billigen Nahrungsmitteln und steht IN einer
Ezr . Berg aufgestellten Tabelle der Derwertungszahlen
^ Nahrungsmittel an zweiter bis fünfter Stelle . Zm Ge-
!Iit an Kalk und Magnesia , den wichtigsten Knochenbestand -

Msen , steht es auf einer Stufe mit Roggenbrot . Während

« s Eiweiß für den Aufbau dienen kann , sind zur Erzeu -

ung von Energie und Wärme Fette - und Kohlehydrate
Notwendig . Hindhede konnte Nachweisen , daß Gemüse , also
^uch das Sauerkraut und Obst , Fett weitgehend ersetzen
Dnen . Damit das Sauerkraut , wie überhaupt die Gemüse ,

- -Ile ihre vorteilhaften Eigenschaften auch voll entfalten kön -

Wn . dazu gehört natürlich auch ihre richtige Düngung und
'

Zubereitung . Die einfachste und beste Zubereitung ist die

As Rohkost, als Krautsalat oder als rohes Sauerkraut ,
zefonders diese Eenußweise bedingt aber ein ^ entsprechende
Müchtstahme bei der Düngung . Vor dem Kochen dürfen

die Gemüse nicht abgebrüht werden , sonst gehen erhebliche
Kengen der Mineralstoffe , namentlich der lauzenbildenden ,
iu Verlust ; Gemüse sollen gedämpft weiden . Das Kochen

^ mindert — je stärker und länger desto mehr — den Ee -

talt an Vitaminen . „Sauerkraut zu waschen"
, sagt R . Berg ,

ist ein Geschmacks - und Diätfehler ersten Ranges .
" Mit

Kartoffeln und etwas Räucherspeck zusammen gekocht , gibt
^ ein wohlschmeckendes, sättigendes , nahrhaftes und gesun¬
des Esten. Beim Bau der Murmanbahn raffte der Skorbut
viele deutsche Kriegsgefangene dahin , die Russen retteten

sie durch ihren Sauerkohl . Angeregt durch erfolgreiche Ver¬
suche in der Sauerbruchschen Klinik mit einer öon Dr . Ger¬
ten , Bielefeld , angegebenen reichlich gemüsehaltigen Diät
bei Tuberkulösen hat Professor Arthur Hartmann m Hei-
brnhcim a . d . Br . Patienten mit septischen Wunden Sauer¬
kraut empfohlen und hörte dabei , daß besonders Kinder
gerne rohes Sauerkraut essen , daß es ein bewährtes und
ungiftiges Mittel gegen die Spulwürmer und überhaupt
gegen Verstopfung sei . Tr läßt Schwindsüchtige wegen des
Mamingehaltes täglich rohes Sauerkraut essen und hat
bei einer Frau die Dämpfung im rechten oberen Lungen¬
lappen vergehen sehen . Die Frau ist nun so gekräftigt , daß
sie ohne Beschwerden wieder ihrer Fabrikarbeit nachgeht .
Luch berichtet er . daß Metznikoff in Frankreich festgestellt
habe, daß in den Gegenden , wo am meisten Sauerkraut ge¬
gessen wird , die Leute am ältesten werden . Darum sagen
auch die Hohenloher von altersher : „Kraut und Speck haut
Elken weg.

"

Aus der Küche
Schweinsrouladen . Gut geklopfte , gesalzene Schweins¬

schnitzeln bestreicht man mit in Fett angelaufener , feinge¬
hackter Zwiebel , rollt sie ein und umbindet sie . Diese Würst¬
chen werden nun rasch in Butter gebraten , etwas gestaubt
und kurz vergaffen .

Hasenpain . Aus lleberresten von Wildbraten kann man
ein schmackhaftes Pain bereiten . Das von den Knochen ge¬
löste Fleisch wird fein gewiegt oder durch die Maschine ge¬
trieben , mit einigen Tropfen Oel , einem Löffel voll Senf ,
etwa zerdrückten Kapern , Salz und Pfeffer nach Geschmack
gemischt. Dazu gibt man ein ganzes Ei und etwas Brösel
Nun werden längliche Röllchen gebildet , diese in Brösel um¬
gekehrt und gebacken. Man serviert sie kalt .

schwedischer Kranzkuchen . Zutaten : Pfund Mehl ,
A Pfund Butter , ^ Liter Milch , 75 Gramm Hefe , Z4 Pfund
Zucker , 1 Ei , 150 Gramm Rosinen , 150 Gramm Mandeln .
Die Butter wird zu Sahne gerührt , die Hefe in Milch auf¬
gelöst . Mehl und Hefe -Milch werden abwechselnd allmäh¬
lich zur Butter gerührt , das Ei ganz hineingefchlagen , das
ganze gut zu Teig verknetet . Vom Teig wird ein großer
Kloß geformt , dieser in eine Serviette gebunden und in
kaltes Wasser gelegt , bis der Klotz von selbst hochsteigt , das
in etwa einer Stunde geschieht . Nun (nicht eher ) wird dem
Teigkloß der Zucker zugeknetet und der Teig in zwei Hälf¬
ten geteilt . Jede Hälfte wird für sich lang - und schmal aus¬
gerollt und die vorbereiteten Rosinen und Mandeln darauf
gelegt. Der Teig wird zur Rolle zusammengewickelt , beide
Teigrollen zusammengeflochten , zum Kranz gelegt und mit
Zuckerguß versehen , im gut warmen Ofen etwa eine Stunde
gebacken . Die Aufforderung , den Teig in kaltes Wasser zum
Aufgehen zu legen , mutet die deutsche Hausfrau zwar et¬
was befremdet an , jedoch kann versichert werden , daß die
Befolgung der Anweisung einen Kuchen von eigentümlich
seinem Wohlgeschmack ergibt .

Praktische Winke
Speckig gewordene Kleider bekommen durch Bürsten mit

Bohnenwasser neues Ansehen . Ein Pfund trockene weiße
Bohnen kocht man dazu in vier Liter Wasser ohne Salz ab
und verwendet die abgegossene Flüssigkeit .

Weiße Pelzsachen zu reinigen . Man stellt weißes Mehl
-n einer Schüssel warm , taucht alsdann die Pelzsachen hin -
ein -und reibt sie mit den Händen in dem Mehl ganz so wie
beim Waschen in Wasser . Ilm zu prüfen , ob das Pelzstück
sauber geworden ist, stellt man das angeschmutzte Mehl
beiseite und wäscht mit reinem Mehl weiter . Bleibt dieses
-n seinem Aussehen unverändert , so ist der Pelz rein . Er
"-uß dann nur noch gut ausgeklopft und ausgestäubt wer¬

den . um wieder benutzt werden zu können .-.

^ Klaviertasten reinigt man mit einem kleinen weichen
Schwämmchen oder Läppchen , das in Essig-, Spiritus - oder
leichtes Chlorwaffer getaucht ist. Wenn das Klavier selten
benutzt wird , muß es häufig geöffnet werden , um die Tasten
vor dem Eelbwerden zu schützen, das durch Abschluß der Luft
veruriackt wird . Desbalb leae man keinen Tastenläufer auf .

Dmm. SM Aü> Wkt.
Deutsche Turnerschaft . — Handball der Kreismeisterklaffe .

Gruppe 2.
Außer dem Spiel K .T.V. 46 gegen Turnerbund Durlach , über

das schon in der letzten Montagsnummer berichtet wurde, fanden
am vorletzten Sonntag noch folgende Spiele statt: M.T.B . Karls¬
ruhe holte sich in Pforzheim gegen Turngemeinde eine empfind¬
liche Niederlage von 4 :0 Toren und Turngesellschast Pforzheim
weilte beim Deutschen Meister in Rastatt. Wenn auch jeder Ein¬
geweihte einen Sieg Rastatts Voraussagen konnte, so muß das
Resultat 14 :0 für Rastatt doch als katastrophal bezeichnet werden.
Damit sind in der 2 . Gruppe der Kreismeisterklasse alle Spiele
der Vorrunde bis auf Rastatt gegen M.T.V . , das am gestrigen
Sonntag mit 12 :6 Toren für den Deutschen Meister in Karlsruhe
ausgetragen wurde, erledigt und ergibt sich folgendes Bild im
Tabellenstand:

Spiele gew . verl. unentsch . Punkte
1 . Polizei Rastatt (Deut¬

scher Meister ) 5 5 — — 10
2 . Turnerbund Durlach 5 3 11 7
3 . Turngemeinde Pforzheim 5 2 12 6
4 . K .T .V . 46 5 1 2 2 4
5 . M.T.B . 5 1 4 — 2
6. Turngesellsch . Pforzheim 5 — 4 1 1

Handel und Berkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 13. «nd IS. November

Buenos Airs U Pap .-Pes .) 1.710 1.711 1,708 1712
London tt Psuno Sterling » 20 .39« 20,451 20,399 20 451
Neuyork ( 1 Dollar » 4 .215Z 4,2155 4,206 4,21«
ttmsreroam ( roo Gulden ) 164 .23 163,70 168,24 163 .81
Brüijel llOO Belga » ^ .26 53 . 70 ^ ,565 58,705
Italien U00 Lire ,

' -- 17 .11 17 45 17 .87 17,41
Paris llOÜ Lrancs ) 13 .35 13,39 14 .09 14,13
Schwei; UM Kranken ) 31 .03 81 .23 81,10 81.80
Spanien ( IM Peieien » 63,82 63 . 78 63,89 63,35
Ä) ien ( 1ÜV Schlüng » LS .2« 5S .4S 59,29 59,43

Schweiremarkt .
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Durlach . 13 . Nov. Der heutige Schweinemarkt war befahren
mit 76 Läuferschweinen und 295 Ferkelschweinen. Verkauft
wurden 58 Läuserschweine und 268 Ferkelschweine. Preis per
Paar Läuferschweine 34—62 -4l, per Paar Ferkelschweine
22- 80 -tt.
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Neueste Nachrichten.
Dr . Luther in Paraguay .

*

T .U . Berlin , 16 . Nov . Das „Berliner Tageblatt " mel¬
det , der ehemalige Reichskanzler Dr . Luther ist in
Asuncion , der Hauptstadt von Paraguay eingetrosfen . An
dem festlichen Empfang zu seinen Ehren nahmen zahlreiche
Mitglieder der deutschen Kolonie teil . Dr . Luther hatte
die Reise von Buenos Aires im Flugzeug zurückgelegt .

Zwei . Aufsehen erregende Verhaftungen in Köln .
T .U . Berlin , 16 . Nov . Der Lokalanzeiger meldet aus

Köln : Zwei Aufsehen erregende Verhaftungen sind in
den letzten Tagen zu verzeichnen . Es handelt sich um die
beiden Direktoren der Westdeutschen Bauunion A .G . in
Köln , Quademechels und Dorsel . Die Verhafteten sollen
sich großer Bestechungen schuldig gemacht haben .

Schulstreik im Landkreis Dortmund .
T .U. Dortmund , 15 . Nov . Der wegen der Ernennung

eines dissidentischen Schulrates im Landkreis Dortmund
drohende Schulstreik ist am gestrigen Montag morgen zum
Ausbruch gekommen . In acht Ortschaften sind von 2628
Schulkindern 1524 nicht zum Unterricht erschienen . Die
Beteiligung am Streik schwankt zwischen 80 und 100 A .
An einigen Orten ist es zwischen evangelischen Eltern und
gegnerischen Elementen bei der Verteilung von Flug¬
blättern zu Zwischenfällen gekommen , die dasEinschreiten
der Polizei nötig machten .

Zehn Schüler vor dem französischen Polizeigericht .
T .U . Kusel , 15 . Nov . Am 19 . November haben sich vor

dem hiesigen Militärpolizeigericht zehn Schüler zu verant¬
worten . Es wird ihnen vorgeworsen , beim Spielen in
einer Freistunde patriotische Lieder , u . a . das Deutschland¬
lied gesungen zu haben .
Der Rückzug an der User . — König Albert contra Mar¬

schall Foch.
T . U . Brüssel , 15 . Nov . Zu dem Interview , das Maf -

schall Foch einem Vertreter des Pariser „Matin " gab , und
in dem er erklärte , daß die Initiative für den Widerstand
an der User aus ihn allein zurückzuführen sei , erklärt der
beligsche König in einem Briefe an den Marschall , daß
allein er , der belgische König , den Befehl gegeben hatte ,
nicht zurückzuweichen . Am 26 . Oktober habe Fach sich
zurückziehen wollkin , aber er habe sich dem widersetzt . Es
kann hinzugefügt werden , daß hierüber eine öffentliche Er¬
klärung im Parlament abgegeben werden sollte , daß je¬
doch die Minister dem König zu verstehen gaben , daß sein
persönliches Prestige eine öffentliche Erklärung von seiner
Seite erfordere .

Franequi zurückgetreten .
T .U . Brüssel , 15 . Nov . Finanzminister Franequi hat

heute dem König seine Demission aus Gesundheitsrück¬
sichten überreicht .

Die Lotteriesteuer in Frankreich .
T .U . Paris , 15 . Nov . Ein Erlaß Poincares setzt die

Steuer aus Lose auf 48 A fest . Davon gehen 12 H auf
Rechnung der Einkommensteuer .

Unruhen in Dublin . — Acht Sinnfeiner verhaftet .
T . U . London , 15 . Nov . Im Anschluß an die Angriffe

"

bewaffneter Banden aus Polizeistationen in Dublin sind
zahlreiche Haussuchungen bei führenden Republikanern
vorgenommen worden . Acht Sinnfeiner , darunter zwei
Söhne des Grafen Plumkett , sind verhaftet worden . In
einzelnen Landesteilen sind die Telephondrähte zerschnit¬
ten worden . Man befürchtet , daß es auch dort zu Angriffen
auf die Polizei gekommen ist .
Unwetterkatastrophe in Tokio . — Schwere Brandschäden .

T .U . London . 15 . Nov . Wie aus Tokio gemeldet wird ,
entstand durch Blitzschlag in einem nördlichen Vorort der
Stadt ein großer Brand , dem 14 Fabriken und etwa 50
Häuser zum Opfer sielen . In einem anderen Vorort wur¬
den weitere 15 Fabriken und 250 Häuser durch Feuer ver¬
nichtet . Tausende von Menschen sind obdachlos . Der
Schaden wird aus 100 000 Jen geschützt .

Aus New -Iork liegen Meldungen über schwere Un¬
wetter im Atlantischen Ozean vor . Die Ankunft der
Schiffe verzögert sich um 24 Stunden .
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j«l Mersheim.

Das Volksbad im Altersheim ist vom Mitt -
den 17 . ds. MtS . ab wieder in Betrieb .

Dvrlach . den 16 . November 1928.
Der Oberbürgermeister .

ZwarrgsVerftkigerrmN .

j-Kittwoch . de» 17 . November 1S2S . vor -
- U ig Uhr , werde ich in Berghauie «

. Nathanse » egen bare Zahlung im Boll -
»ngrwege öffentlich versteigern :

. 1 braunes Klavier .
- ^ urlach , den 12. November 1926.

Herzog , Gerichtsvollzieher .

einfachsten bis
^ - " feinsten werden

Mua Rohr
Wen m der

hmgerftr . 21
Weinstube.

Gebrauchter

Füllofc«
(Einsatz) auch so anfzu-
stellen, wenig gebrannt,
für Werkstatt u dergl .
da Schönheitsfehler , bil¬
lig zu verkaufe» ^Rittnertstr . .53.

L NHer «.MlkM L
mit Leinen Tannen als Winter - ^

M > schmuck, besonders bei Rauhreif oder
M) mit Schneebelag , wirken äußerst ^

reizend, sowohl von der Straße wie
>Gp vom Zimmer aus .

Fachmännische Ausgestaltung durch

G Fr . Kleiber ?
^

Baseltorstr . IS Telephon 10S

Putzfrau
gesucht . die auchWaschen
kann. Vorzusteüen

Reichenbachstr . 8
Fra« Sriebel « eck .

starker blauer Kasten¬
wagen , billig zu ver¬
kaufen

Turmbergstr. 18 UI .L

, f
F. L .

Eilige «
? ianino 8

Harmoniums
Nur OsÄs bsbriknls .8stir «Eigs kreis «.OrLtLiuuwLiter LtLvIsrs

Acker
1 Viertel , in der Nähe
der Stadt sofort zu
verkaufen

Friede . Jtte ,
Pfinzstr . 69.

Wolle « Sie gesunde

« Inüer
dann geben Sie densel¬
ben täglich ein Löffel
Emulsion mit Lecithin

erhältlich
Drogerie Scharfer .
rvr kueimiiWetirlm »

lßiAgimi >M

MillllM
8WMN rieb

MMM IkSllÜ. rHlklRÜI
remnslk . ?. k«. M

«msleui 'A'döiim
«MM lseiimSmiireii »US

Lauben
Rot -Elstern und Rot -
dacher . reine Zucht , zu
verkaufen

Keller « «» » ,
Wolfartsweier .

8
LedertreiSrilMN

gebrauchte, sehr guterhaltene Treib¬
riemen in allen Längen «nd Breiten ,
aus Üillgelegteu Betrieben verkauft
billigst

i>. KdeZllsi'
. Karlsruhe

Durlacher Allee 29 «
Tel . 2861 .

IV- Viertel

Acker
(Gewann Killisfeld bei
der gr Linde) z« ver¬
pachten

Wilh . Langeuhei « ,
Bäckermeister,
Dnrlach -Aue
Hauptftr . 78.

I» Mulsss
Fl . m Gl . Mk. 1 .6«

empfiehlt ,
Drogerie Scharfer .

IIMI»
mW kW I I



Lxcelslor -I-lüitupielL
m » Sieals

dsr^wit groüsr Lpannung ervarrets Wienar-kilm

In der Hauptrolle :

Hsrrv
Msra
I-leülke

Wocdsntsgs 7 , 9 llkr .
Lsginn der Vorstellungen :

8onnt»gs ab 3 Ddr .

Mitteilungl
IM «MiMSI UM « M UM « ,

daö vir kür die kommende8piels»ison kolgende bsrvorragsndeLilmabscblüsse getätigt baden.
Demnäcdst kommt mur Aullükrung :

„ An der schönen blauen Donzu" mit Larrv Liedtke u . Lisablara
„kiletropolis " in clor Hauptrolle
„ lllädcbsnscksu" mit Darold Llo^d
„Lin Walrertraum " mit blaci^ Odristians
„ vis Wolgsscbiller "
„Osr alte Lritr" mit Otto Oebükr
„vis elk 8cbil !scben Okürisre"
„ Len stur" der Welt gevsltigstsr Lilm
„Laust" dis deutscbe Volkssage
„vsr Lsldderrnkügel " das groOs Lustspiel mit Larr^ Liedtks
„ vis lustig « Witve "
„ La Lokems" nack der kekaunteu Oper
„Wie einst im KIsi" mit Llien Licdter
„ vis klammen lügen " mit Lsnn^ körten
„ vsr Dieb von Laedad "
„Ooldrauscd" mit Obarlis Obaplin"
„krsurrug des Weibes " mit üarrx Lisäke undkonradVsid

Kerner bringen vir eins Auslese 6er neuesten Lensutions-Lilms mit Larrv kiel , lom kstix , Lred l ' omson ,üoot Oibsov , Aldini und Albertini .
8is können versickert sein , dsll diese kilms die Auslesevon 600 dsutscben und amerikaniscben kilmsn sind, undvsrden vir bsmübt bleiben aucb kernerliin Iboen nur dasLest« vom Lesten ru bieten .
Unsere Lintrittsprsise sind ab deute Dienstag vis kolgt :

2. klatm 050 1. klatr 0.75 Lpvrrsitr 1.— Des. klatr 1 .25
vis Direktion der Lxcelsior-Licbtspiele .

Kreit dem bvken ^
minegebelt verd»»

*

Dennock vurde
Lebertran reine,
genekmen Oerdin,vegen oll verrchg ,
. 5cotts bmul5l (E -
irt vokirckmeckend>
lelckt verdsullch .

bien verlsntze stets «die eckte bcoit's Lm»!^die tür Z blork in ollen Apotkeken und !
Serien au beben ist. til-<i°r>»s-w
ttlrsod -Apvtdelr« «irumniin . WalU»,. I

lLSveir -Apotdek « >VeIl.

Voäss - Lnreigs .

8 Mann Orldester
Vervandten , kreundsn und Ls-kannten die scbmerrlicne Nacbriebtdaü lllonlsg krüd 1 Obr weine innigssigsliebte krau, unsere gute ülutter

Neu -Eröffnung .
M Ich mache der verehr! . Einwohnerschaft von Durlach
W und Umgebung die Mitteilung, daß ich in Durlach im
M Hause von Herrn

Hllg» öteWrm, Hailptstraße 4S
W eine AnnahmesteSe meiner Förderer u. chem. Waschanstalt >
W errichtet habe . Reiche Erfahrung und modernste W
W Betriebseinrichtung setzen mich in den Stand , erstklassige V
W Arbeit bei billigen Preisen und in kürzester Frist zu liefern . W

N/Isn rükrs
miek kalt an

uncl issss mick risnn 20 Uinutsn kocksn./k>sclsnn vsn»snclls, ick mick in eVsiisr
kocklsins , sckmsckkstts Suppo.

Karl Timens, Karlsrnhe,

ks gibt eis Sotten :
krt», «sin Siumsnkoki Spsr»»!
SfbL mit Spsek Nois mitiomLtsn Vomaton
ktbs mit n »t» Vsig «» rsn Xssb »
Srünksm Ockssnsck«anr piir

Osds ! bin icb ssbr diiligl
esbsr Usutmsnn bst micbl

W Färberei u . ä »em . WaManstaU >

^
gegr . 1870 ^

.

. » .
Ortsgruppe Durleck.

klittvocd. den 17 . November 1926 abends Punkt8 IIkr im 8eals des (lestkausss „2ur ülume " dier

Vom Vlervslüsrslterses 2 «
So » SNetsevern Ser vrsrvveör

kekerent : IValtsr Lscder, 2üricb.
Olms Lestaurativn . Laalökknung 7 Udr.
Eintritt : klitglisder 0.30 Nicbtmitglieder 0.50

Uarten im Vorverksuk bei den klitglisderv .
IVir laden dis gesamte Lin vodnersckakt kreund-

lickst ein. Die Ortsgruppsnlsitung .

isxsrsssisslsi
Empfehle für morgen

prima junges fettes

MilMitzcli
täglich

frische Wiener
Irankf . Araiwürfie

Süddeutsche WLs« e.
fabrik gibt an Privat :
tBeamte « Angestellte)
gegen begaeme Raten¬
zahlung bis zu 6 Mo¬
nate « ihre Fabrikat: an
Damen - « . Herren-
Leib - u. Oberwäsche
aas ollerfeinkem Uephir
und Mako , sowie Bett -
nnd Tischwäsche , nur
allerbester Oaalität zu
Fabrikpreisen. Aaf
Mansch kostenloserVer-
treterbesach Gest. Zu¬
schriften brieflich unter
Nr. 485 an den Verlag

Mech. sacht Anschlaß
an jg. Witwe ad . Fräu¬
lein zwecks bald.

Heirat .
Angebote mit Bild

unter Nr. 481 an den
Verlag ds. Bl .

Teirracher -
Sprudel

das bekömmlichsteTafel¬
wasser. Alleinige

Brunnen -Niederlage
Drogerie Scharfer?

sowie sämtliche

ssMslh -ll.WmDarell
VMi . » adler

Metzgermeister Hauptstraße 2S .

I0lS >lSSIS0 !« ilSiS >

L Morgen Mittwoch :

8chfuchttag .
Sr. Ziitz , ölhmizerhM .

Einige Zentner
prima würtib . Taseläpfel
sowie 8 St . gebr. Zimmeröfe « sind abzugeben

Kronenstr. 8.

Ähren
«emritire »
aller Art werden fach
männischausgeführt von

SllklNlld
(8apa ölen nvtlier Uqnid .)

vird seit lakreu im Obemisckeu Laboratorium Oeorg Karl
Look, Lad Oe?ndaussn ( VVestkalen) bergestellt und ist

IIIW
SSW M kMIlWAMWIMMI .

Her Allvinvsrliuul kllr Navlavl » « nrd «

8err » I « U« s Lüiseler ,
Mumen -Vrogerle

übertragen.
Ksuptstrsve io

kreis per Llascks 2.80.
Anv kUuMbvunff dieses , in nndeeeuleiien tteatseiilLnds veiilkvltauntenHausmittels ist der Veviruukspreis disLude IVovemkee »ui 2,25 iestgesetrt .

Karl Hehler
Uhrmachermeister

Moltkestr . 28
lEcke Rooustraße)

Uaarras -Erd-
beerpflanze «

die bekannte großeSorte
Siegerin,Früchte so groß
wie Aepfel 100 Stück
280 von 560 Stück
an 230 ^ l, sowie starke
ZohMllis- u. Stachel-

deerftölde
hat billig abzugeben
E - Kavpler , Gättner

Ettlino-rstr 42
1 E « »ilbabewa »«e

mit Wandoasofen , 2
kleinere Etsschriiake,
1 Schreibpult . 3 Neu¬
ster billig zu verkaufen

Karlsruhe . Bürger¬
straße 21 im Hof.

Mgen Mmeii :

MMMMIlUl.
Hsrlsruder livk .

Werkstätte oder
Lagerraum ,

2-stöckig. mit Einfahrt ,
ca 240 qm groß, sofort
zu vermieten . Näh -res

Srboldftr. 7, 2

« Mel
in Leder u. Stoff

— solid u. formschön —
Diwan . Chaiselongue

Matratzen. Machpvlster für Zimmer - und
Schreibtischstühle liefere in bester Au - führung.

Empfehle mich im Aufarbeite « und Mo¬dernisiere « alter Polstermöbel , sowie in allenin mein Fach einschlagenden Arbeiten .
Weihnachtsaufträge erbitte schon jetzt .

A . 5pott >,
fOlM - ll .

8881:11811
Luiseustr. S - Tel . 117 - Mühlstr . 1«.

Perfekte
Schneidert «

empstehit sich in und
außer dem Hause.

Zu erfragen im Verl.
Braves fleißiges
Mädchen ,das schon gedient hat.sacht Stelle sofort oder

später . Z , erfragen
Wilh-lmstr 2. pt.

Schlafzimmer
mit 3-türlg Spiegel-
schränke eich , pol «. rch ,Büffet, Kredenz, Biicker-
schränke 2 «. 3-türia .
Küchenbüffet, verkauft
billig Hifchmaik«.

Zähringerstraße 29.
Karlsruhe .

N«d, Arn^
uscb laugem scbveren Leiden mu '
durcb den lod entrissen vurde .

Dur lack , 16 . November 1926 ,
Die trauernden Hinterbliebenen :

»MM M »M »I» .
^

Lssrdigung Llittvocd nacdmittaz

äuppSN inWurLtform

vLvKSSgMg
kür die vielen Leveiss aukricdtiger

Ikkilnabme beim Linscbeiden meines
lieben Illannes, unseres guten Vaters
und llrvüvaters

loliano 8ki»mlN
sprscden vir auk diesem Wegs unseren
tiskgvkübltesrsn Dank aus. Lssondersn
Dank Herrn Kaplan LIink kür die
trostreicken Worts am Orabs, dam
katd . Arbeiterverein kür dis kram-
nisderlegung , sovie allen denen, die
ibn vädrend seines langen Kranken¬
lagers durcb Lesucbe und Liebes- .
gaben erkrsuten, und nicbt ruletst kür ?
dis Legleitung 2U seiner letrtell
kukestatte .

DVLLAOL -ADL , 15. Novbr. 1926.
w lrmrmii « SEIM ».

(SeffentlicherPortn
im Zimmer Nr. 3 der L es singschule

Kaserne)
Dienstag , den IS . November , abends 61

MklWW
UllWliriMM

Lin kalenöer auf

öas Jahr 1PL7
p«eiL z irvi .

Do« Ächoffm üer Krau
im Sffenllichcn Leben , Kunst ,
Mistmschast , Pollilk, Spor«

unb Spiel.
überall zu haben!

Verlag Atta Heger, Leipztzl
'

allst «
in b«
Nutze
wunj
zöger
mit (
unnö
die <-

Berti
fung
LieE

„ Die Zukuuft Europas .
Jedermannherzlich eiugeladen . Eintrittfrl

W
Evaug . Wocheugottesdieust U ^ ^Donnerstag . 18 . November , abends 8 ,- olfhard . Utzbe^
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